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Meyer, Landersdorfer bewegen sıch denselben Bahnen DieGirundsätzliches Psalmenerklärung Handausgabe VvVon W utz ruht auf dem ogrößeren Buche,
das Leben der Verfasser bekannte 'T heorie Vo Ursprung der

Septuaginta angewandter orm ZUX Darstellung bringtEs ist 116 alte Klage, daß die F.xegeten den praktischen
Bedürfnissen des Klerus nıcht gerecht werden Der der ÜDie Psalmen VOonmn Athanasıus Miller stellen der Vulgata

iNne nach dem hebr revıdıierte Übersetzung gegenüber, undSeelsorge stehende Priester wünscht daß ıhm das rot des
Lebens gebrochen werde, un! der Besucher der theologischen der Davıdpsalter des leider fruh verschiedenen Rembold

rag d1e mutmaßlıichen Korrekturen [0)2058 den lateinıschenV orlesungen wWIeC der Leser gelehrter biblischer Werke erhalte
Text einvielfach 081> Kost die nıcht bloß trocken, sondern der

Regel steinhart seli Die Klagen sınd bitter, aber dıe Be- Finen anderen Weg schlägt alt C1IN, der
: Rahmen des VON hm und Lauck herausgegebenenrechtigung ı ıhnen VOINl Standpunkt dessen, der den Wert
Herderschen Bibelkommentars die Eirklärung der Psalmentheologischer Vorträge und Bücher nach ihrer unmittelbaren

Brauchbarkeit f\ll‘ Kanzel Schule und persönlıcher Eirbauung selber übernommen hat* Es sollen Jler erfahrene Praktiker
qAie Biıbel für das 1 eben erklären Die wissenschaftlicheschätzt nıcht abzusprechen In keinem theologischen Fach-

gebiet bleibt auch leider die L.teratur sehr 1116 Angelegen- Eirklärung SC nıcht die Aufgabe Darauf ll aufgebaut
werden, das Überzeıitliche und Goöttliche 11l den Psalmenheit Von Gelehrten für Gelehrte wI1ie der Ei’xegese, und
hervorzuheben, über das Kritische, Religionsgeschichtliche undıst fast kein Unterschied festzustellen, ob sich den

Pentateuch handelt sachlich ohne welıteres verständlich Asthetische hinaus den Gegenwartswert entfalten ‚„‚Die
Eirklärung für das Leben 11 AazZzu anleıten, siıch betrachtendist oder die Psalmen, dıe doch auch christliches Gebet-

Uun! Gesangbuch geworden sıind das (iotteswort versenken: das Herz soll brennen,
wenn uns dıe Schrift aufgeschlossen wiırd(ierade die Psalmen rufen wıeder nach Dem entsprechend begnügt sıch nıcht miıt Wort- undEirklärung I )urch das Brevier wird keıin biblischer Text dem

katholischen 1 heologen öfters vorgelegt als die Psalmen, Satzerklärungen, sondern entwickelt den Gedankengehalt
ausgeführten Betrachtungen, deren 1 hema Spitze jedesaber darum häufen sıch auch eım Praktiker nırgends die

Fragen WIC hıer Die Vulgata iIst auch tür denjenıgen, der Psalmes gestellt wiırd Segen der Gottgemeinschaft Psalm
27 (26) 1 rostgedanken 111 schwerem Leid 38) (jottglaubt 112 gute L.ateiner SCHA, vielfach unverständlich schützt Kirche 45) Missionsgebet 67 66) Ver-Es ist eben CNn vollig aussichtsloses Unternehmen, den heil CN

Wortlaut allein mıt Hılfe des lateinıschen Leexikons und der lärtes Greisenalter 70) Segen des (jiesetzes J
Segen der Glaubenseinheit 133 32) usSW Die Aus-Schulgrammatik verständlich machen wollen Die Kenntn 5

des s 10324 Vulgärlateins, oder besser der historischen (CGiram- führungen CISNCN sıch trefflich ZUur geistlichen Lesung und
Betrachtung und biıeten dem Prediger reichlichen Stoff Aufmatık führt weıter, aber be] weıtem nıcht AaNs 1el DDie die Übersetzung IST orOße Sorgfalt verwendet Sıe ıst lesbarAusleger, welche die Bedürfnisse des katholischen Klerus

Auge hatten, sind daher NnNeueTer /eit sSe1It dem un! flüssıg, zuweılen rhythmisch und das Verständnıis wird
schon dadurch wesentlich gefördert daß auch die strophıscheKonzil von ITrient vorangegSangen, daß SIC ohl die

Vulgata zugrunde gelegt haben, aber azu die Abweıchungen Gliederung beobachtet wird Man wird dem Bearbeiter cht
den Vorwurf machen können, daß sich das Übersetzungs-des griechischen und hebräischen T extes berücksichtigten So geschäft leicht gemacht hat Die Übersetzung Hı nach demKnabenbauer, Schegg, Schulte, Thalhofer, auch Wolter,

Psallıte sapıenter und manche andere Das sprachliche Ver- Kalt, Dr Edmund Die Psalmen üubersetzt und erklärtständnıs der Vulgata hat methodisch an klarsten Hoberg Herders Bıbelkommentar. Die Heıilige Schrift für das Leben ECI-
gefördert während Ecker der Porta 102 Lexikon klärt. Herausgeber: FE dmund alt (für das Ite 1 estament} und

Willibald Lauck (für as Neue Testament). Band TC1-=-bot, das dem Benützer gedrängter Form alle wesentlichen
urg 1, Herder, 935 (XIV, 524 S, 8°) Bei AbnahmeHiılfsmuittel Z.Ur Verfügung stellte. Die kleineren Werke, der des Gesamtbibelwerkes Lw. 12; Hldr. Bei Emzel-Psalmenschlüssel vVon Stephan, die Psalmen von Jetzinger, bezug Lw. M14,40; Hldr 16,80

}
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Hebtäischen her&estellt, un alUıf Schritt ünc‘ Yitt wırd C1- erhköbhliehe SchWıefigkeiten bereitet. Dazii komfit; da äerh
sichtlich, daß SlCh der Veifasser gründlich um die Votlage k atKollächöh Th&6logen däas salmiwort der Fassing
bemüht und dıe besten Übersetzungen alter und Zeıt C1€l‘ ulgata 1900801 einmal aufiger ISt als Öriginaltext.
berücksichtigt hat Da 11} strıttigen Fällen ımmer Nur eine I6t da praktisch einfäch eine Übersetzung des Hebräischen
Möglichkeıit 991 den lext aufnehmen könnte ünd nach der Z.Uu bhıeten und VOIIl da ALl kurzerhänd ZUr Eirklärung tür das
Anlage des Werkes auf 1inNne textkritische Begründung VeC1- 1Leben überzugehen, während der Wortlaut des Breviıers als
zıchten mußte, IStE 1inNe gebührende Beurteilung nach dieser ıne Aufgabe erklärt wird, dıe außerhalb der Eirklärung für
Seite hın allerdings erschwert. Der miıt der einschlägigen das A liegt? Bei nem Werk, das Umfang alle
exegetischen Literatur WENISCI vertraute Leeser, der Vom Bre- NECUEICH deutschen EAtholischän Pa linen-Kofimentara 43  her-

trıfft, sollte die Frage nıcht verneın werden IMUSsSeN.Vier her dem Kommentar greift und manche TUX

interpretum Z.Ur Abnahme bringt, muß jedenfalls oft NVO1I- E.m paal Beispiele O! dieses Bedenken erläutern
(13) schliekßt be1 alt mıt „auch nıcht In der Vulgatarichteter Dınge zurückkehren un könnte den Findruck der

Willkür mitnehmen. I Jer Schein ist nicht berechtigt. Er folgen och drei Verse: Sepulchrum patens est eic Der praktische
'ommt gewöhnlıch VvVon der Eıgenart der Vulgata einerseıts Leser versteht nıcht ohne welıteres, WaIum uch 111 der Erklärung

aruber keine Silbe gesagt wird, ob siıch spaterenund der sprachlichen Mehrdeutigkeit des Orfginals änderter- /.usatz oder 117 116e Lücke 891 der hebräischen Überlieferung
se1ts, W as keın K ommentar W orten, geschweige handelt. Ahnlich liegt der Fall I8 (17) 363 nd ı DPs.
denn 1ine dem Leben zugewändte Auslegung vollig klären; / ur leichteren Beurteijlung S<e1 Ps 562 (61) ach der V ulgatasondern 1U Jängere Beschäftigung mıt dem Tlext verständlieh
machen kann. Die Benützer, welche sıch dafür interessjieren,

und der UÜbersetzung vVon alt nebeneinandergestellt
verweiıst daher der erf iM der Emleitung (S 9) e1N für In finem DTO diıthun psal- Dem Musikmeister Jedithum,
allemal auf die Werke Von Hoberg, Schulte, Knabenbäuer AUS Davıd Psalm Davıds.

Nonne Deo subrecta erı? Nur in CGott Ist etilleund Thalhofar-Wutz.
Bei der grundsätzlıchen Anlage der Sammlung wWar dieses meay ab 1PSO enım Seel& von ıhm kommt

salutare meum KettungVei'faix'ren ellaicht die EINZIZ mögliche Lösung eıner offen- Mem F els und Hort 1stkundı Schwierigkeit. Wenn der kritische Balläst unter Nam est IPSC Deus INCUS el
salutarıs susceptoT allein, Burg,allen mstant vermieden werden söllte, blieb nıichts anderes meüs, non movebor amplius. wWwan A1ICht

übrg, als i guten Übersetzung H38 Ergebnis der kri. Quousqüe ınruilis hömt- Wle 1ähgé sturmt ihr gegen
tischen Vorarbeıten zusammenzuf assen und auf cheser rüund- nem» interRicitis uniıVversı VDVOoSs e1inen (einzigen) Män: p  1'  KB
Jage den praktischen Kommentar aufzubauen. Vom Staänd- amguam Barıeli inclinato zu morden, ihr alle gegern

F ; „xegeten Aaus kann man das Verfahren darum maceriae depulsae? 1ne schoön gene1gte Wand.
nıcht mißbilligen, 3 muß näch einer praktischen Hinsicht 116 eingestoßene Mauer?

begrüßen. So steÜt das Werk einen förtlaufenden V erumtamen preiium Ineum Sie wollen ıhn VvVon sec1NC©.)

cogılaverunt repellere, Ca öhe stoßen, Lügeeinäi'ih'giiéh:tn Hinweis dar, daß mMan ZUMmmM Verständnis der
8 ore suo ene- ben Sie Gefallen:;: mıt hremPsalmen das Hebräische braucht. Was Rahmen des dicebant e} corde SUuO male- Munde SIC, ihremtheologischen Studiums sonst bloß der Alttestamentler allein 1cebant er 1st CIMn Flüuch

etonen pflegt und W as infolgedessen DEIN als pro o(0)s4(0) V erumtamen Deo <iubiecta ur ]ı80i (Ciott 1st stille meıne
gesprochen empfunden wird, erhebt der Praktiker des Höi- esto MCa quUoM am ab Seele VonNn ıhm kommt me1n€
derschen Bibelkommentars, die Bibel für das Leben erklärt, 1PSO naltıenlıa MCd Hoffnung
mıt Selbstverständlichkeit; WIC siIe auf - thölischer Seite Quia IPSe Deus INeCUS Mem Fels und Hort ist er

allein; 1N€ ıchnıcht häufig ISt und über die kein Wort weiıter verloren wird, salvator INCUuS nNnon emigrabo Burg,
A stillschweigende Forderung. Man WILr schon beachtet wanke nıcht.

In Deo salutare mMcum el In Gott NUTr ruht INCIN eilhaben, aß die fü ende Psalmenzählung dem Hebräisch gloria ITICAa Deus auxılı IMeIl U\'ld Ehre, (Ciott 151folgt und die Vulgatanummern bloß ı Kmern beigefügt el spes NC Deo est meın etarker Fels undwerden; während dıe christlichen Ausleger sonst zıtieren Züflücht
Ps 4A4 (45), ist be1 alt die Regel 45 44) Damıit deutet Sperate CONSTE- Vertraut auf ıhn, du ganze

schon A welche Stellung bei ihm d1e Masora hat Es allo Hopult, effundıte COoTam Volksgemeinde gießt TE
dürfte nıcht einmal nen jJüdischen Kommentar geben, der {lo corda vesitra Deus ad- Herzen ıhm AUus (jot!
zıtiert. dem durchschnittlichen Leeser, [} den siıch der zutor noster IN aeternum 1ST uNnseT®e /uflucht!

Diapsalma N\M' (jiott 1st stilleKommentar wendet, alle oder auch NUr der genannten
Eifehicher Z.Ur Hand ist, ob sich e1 den heutigen Ver- Seele, von ıhm koömmt

Hilfe Meın Fels und HortBA gleich ‚Weili \Werke Kn kann, SB dem Brevier-
1st allein, Burg,beter, der doch wohl ı der Hauptsache als Käuter ı Frage iıch wanke 198kommt, damıit hiınreichend gedient st? Das ist die ent- 10 V erumtamen anı fili ho Eın Hauch 1Ur sınd Clie

scheidende Frage. Dazu ıne zweılte Überlegung, die gleich- minum, mendaces fili. ho Menschenkinder, Lüge sincl
mınum ın stateris: ut ec!- dıe Maännersöhne: auf de:tall:n A rTein akademischer Natur ist. Es g1bt Biblsche

Bücher, deren Übersetzung verhältnısmäßig einfach ıst; da brant SI de väntitate Waage schnellen S1IC empor
kannn der Ausleger fast sofort Küunst der inhalt- idipsum S1E allesamt smd eichter alcs

en Hauchliıchen Erklärung zuwenden, üund ı übrigen auf die SOg
wissenschaftlichen Werke verwelsen. In ear‚ Läge hefindet Naolite Ssperare‘ ıntquitlale, Aaut nicht atıf Ungerechtig-

ef Tapınas. nolıte CONCUPI- keit, \If ub tz}
S1IC der atl Ei':'eg‘et seltener als der nt] PaSE 10S8e. Die scere. diviıtiae :$! af; an? 1Nne eıtle Hoflnung'; WacPsal'rii‘en gehören jedenfä Is Aen Heilıgen SC]  chrıften, ite COr apponere derschon das bloße Wortverstäindnis auf ScChöH und Thitt

eic tum, hangt nicht
Hérz datähn.
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12 Semel oculus es? Deus, duc 12 1nes hat der Herr gesagl, „siıch lagern“ und vidua 1:341; 15 „Mundvorrat ” Die Fälle
AaecC audtvi, quia notestas wel Diınge habe ich VeErNOIN- sınd SO zahlreıich, der lateiniıschen Vokabel ein ber-
D€l est INeN. daß (Cjott dıe Macht setzungswort von 9anz anderem Inn gegenübertritt, daß jeder

gehört selbständiıg denkende akademische Benützer des Kommentars
13 tıbı Domine miIserL1cCOT- 13 Und dır, O  O Herr, d1e Liebe

ZUm Verständnis 1Nne grundsätzliche Wegweısung hatdıa quid IU reddes unıcCUu! daß du einmal) vergelten
QUC 1u xXxla D sSUud WITrS jedem ach sC1INCIH TIun Zwel Wege haben siıch 1539091 Z.U) Verständhnıis des Psalters

gelangen, für den katholischen 1 heologen bisher als
uch dem flüchtigen Leser wird zunächst auffallen, daß das unbefriedigend ungenügend und verfehlt her-

Diapsalma hluß VON beı alt atz erweıtert ausgestellt d1e Vulgata interpretieren WIeEe nen von
wird, 1 dem der Refraıin der Verse Z wiederholt wird. Hause Aaus lateinischen Text und nıcht als 1Ne€e Übersetzung,
uch 0891 Hebräischen steht nıchts davon. 1 rotzdem hat natürlich daß der Lieser nıchts, oder nıcht Von den FEinsichten
der Herausgeber Gründe, b er der Leser erfährt nıchts davon erfährt die durch die Beschäftigung MmIt dem Urtext und
und muß uch auf Ireu und Glauben die estarken Abweichungen

4 f und 10 ınnehmen. Er sıeht schwerlich eine vernünftige anderen Versionen auch der vorhieronymlanıschen lateinischen
Übersetzungen W werden Darüber, daß die F.xegeseBrücke, Ül VOIl C111 fer Zu anderen gelangen, und der

Brevierbeter MU| den Eiindruck 9 daß ben die Vulgata nıcht künstlich auf rühere Stutfen zurückgeschraubt oder
aufzugeben T: auf ıhnen festgehalten werden kann, ist unte: uns deutschen

Zu 2 wırd der L.eser unterrichtet daß der Urtext gewöhn- 1 heologen NIg ein Wort verlieren w Iie unter katho-
ıch gedeutet wird ‚„K.üsset den Sohn während 110 griechischen ıschen Theologen überhaupt die nach en Richtlinien deı
und lateinischen Text die Warnung VOI Wi;dersetzlichkeiten wieder- Einzyklıka Providentissiımus Deus un!: Pararclitus Spirıtushaolt werde .„Nehmet Zucht an! Das mMag ZSCHNUSCNH, obwohl
sachlich richtiger 1ST Sagecmhn daß dıe Griechen und iıhnen arbeıiten gewöhnt sind Es geht aber innerhalb der katho-

iıschen Theologie auch nıcht die Vulgata beiseıite Zuolgend dxe Lateiner enselben lext anders verstian-
seizen und sich lediglich mıiıt den Urtexten begnügenden haben hber den eısten Stellen, Griechen und

Lateiner e1ine schwierige Übersetzung bieten und uch Kalts ber- wollen DDie Giründe sınd nıcht bloß dogmatischer Natur
eizung problematisch bleiht WIT| über den rad der Gewißheit ber den Zeugenwert der Vulgata urteilt eiZz auch die
nıchts bemerkt und Sıcheres und Vermutetes gleicherweise ehben protestantische ] heologie anders als Jahrh Weorauf
einander gestellt heute ankommt, ı G methodischer, W1SSEeEN-

schaftlicher Gebrauch Dieser schließt Von selbst
Vulgata alt 1Nne allseıtige Berücksichtigung der Vorlagen, also auch des

58 (57) 10 Priusquam Rascher noch als opf dıe Hebräischen, en Nur das Hebräische benützen und
telligerent $PINAC vesirade Dornen spurt
rhamnum mıtten Leben rafit ıhn der

überall 1Ur die sog Originalien gelten lassen, ist 1Ne

Forderung, welche in der Humanistenzeit gerade 11 Psalter
sıcut Vviventkes SIC ITa ab- Zorn hinweg mehrfach durchzuführen versucht wurde Keın Vor-sorbet eOS

(63) / f accedel 0OMO ad jef 1SE des Menschen Sınn schlag hat sıch durchgesetzt auch nıcht die Arbeit Cajetans
COr altum el exaltabitur Mit Fug un Recht 1sSt auf dem Konzıil von I rient dieund Herz, trıfft S1C Gott mı1!
deus seijnen Pfeilen Bedeutung der I radıtion betont worden Damıit bekommt dıe

68 (6/) 13 Rex vırlulum Der König der Heerscharen des Frage, welche die vorliegende Psalmenauslegung anregt noch
dilecti ılecti ei speCcIEI Vielgeliebten und die Z/ierde 1116 andere Seıte Dem Kenner dieser Zeit bedeutet der

des Hauses teilt Beute ausdomus dividere spolia Kaltsche Psalmenkommentar methodisch nen Rückfall
139 16 Imperfectum och unvollendet echaute mich \  /  | vortridentinische Ei,xperimente Ess fehlt jede Brücke, welcheviderunt oculı u e1 dein Auge, deinem Buche

lıbro Iu0 scrtiben- wurden alle Tage el  n
Text un! Erklärung mıt der VeLus. el vulgata editio Vel-

tur 1es S16 wurden stimmt ehe bindet qua«cl longo tol saeculorum s U In INSAa ecclesia DTO-formabuntur hata est und VOIl der reichen Auslegungsgeschichte auch NUrCMmMo In VOon iıhnen wWar der L.ateiner mMan nıchts Ich bın weıt davon entfernt
Das SIN lauter Stellen, geltend gemacht werden kann, daß danach alt den Kanon des Irıdentinums anzurufen,

langer Auseinandersetzungen edurft hätte, Abweichungen Von der oder mich auch NUur auf die Seıite von Ambrosius Catharıinus,Vulgata gegenüber dıe gewählte Übertragung 7zu begründen, und daß Melchior Cano Ü:, stellen. ber iıch noch
C1M umständlich CWONNCNES Vielleicht erbaulich recht unfruchtbar

WENN: denen tolgen, die jeder textkritischen EirörterungZCcCW esen ware In anderen F ällen handelt ıch ber niıcht
ein Vielleicht ber uch die Vulgata siıcher falsch und dlf AUuUSs dem Wege gehen, darın ar eiNne Gefahr für das theolo-
NEU\l| Übersetzung sicher Recht ıst fehlt jede Belehrung des gische Leben sehen, und ] heologie un! Philologie als WeseIlS-

LLesers verschiedene, feindliche Schwestern betrachten AaIme böse
(28) commınuet ed:i Philologie! Wann wird dır gelingen, weniıgstens wieder inEır äßt den Libanon hüpfen WIE€E die Stellung bescheidenen ancılla sSacT7de theologıiaeiamqgquam vıltulum Libani ef alb den Sarıon gleich

dilectus quemadmodum filius Jungen Büftel kommen, die du noch Mıittelalter und erst recht wiıeder
UuNLcornıum nach dem Konzıil Von T rient noch innegehabt hast, und 11}

(33) & Inmittet angelus Ciottes Engel lagert S1IC. der dich dıe Kirchenväter, welche von höchster kirchlicher
domini n ciırcuttu iımen- solche die ıhn urchten und Stelle als Lehrmeister der Bibelwissenschaft gefelert werden,;
iıum eumMm el erıpiel eOs rettet S1C hochgeschätzt haben? Man nehme dle Auslegungen des h132 15 V’iduam eIiUus Seinen at will ıch reich
benedicens benedicam: DauU- ıch SCEHNCN SC1INEe Armen $88!

Ambrosius oder Augustinus, von Hieronymus ganz d

schweigen, VOIr und sehe, wiIie S1e für ihre gewW1ß praktischen1US saturabo panıbus gen mıt rot /wecke mıt schwierigen Psalmworten fertig geworden sınd
Was soll sıch dabei der praktische Leser denken? och Andauernd setizen siıch ehe s]1e auszulegen beginnen, mıiıt

wohl nicht ınmıllere bedeute der biblischen Latinität 33 15 den Vorlagen des lateinischen Textes auseinander und —
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gleichen d1e verschiedenen Versionen. Ambrosius ist sich E.xeget verneinen. ber ebenso gewıiß ıst, WC)| Nal das
völlıg klar non enım Giraecus L.atıno {ranstulıt, sed La- Erwachen der bıblıschen Studien und ıhre Stellung 111}1

Rahmen des theologischen Studiums überblickt, daß ec$s —-tınus Graeco (ın Ps 118, 55) und bemuht sıch, den
lateiniıschen 'Lext VOIINl Griechischen her klar machen: NOn bıllıg ist, für Clie Unfruchtbarkeıit der biblischen Studien aus-

verechnet dıe Ixegese verantwortlich machen.In omnmnıbus vım Graecı sermonits exprimere; malor
In (iraeco nlerumque VIS el sermonts est Be]l Augustıin {Die F.xegese sah sıch seıt dem Begınn der Neuzeiıt
jefert fast jede Seıte der Enarrationes In psalmos Belege, und zudem In Frontstellung nach außen gedrängt, welche In dieser
aıe Schrift De doctrina christiana gibt dıe systematische Begrün- Lebendigkeıt für die übrigen theologischen Disziplinen nıcht
dung. Fs ist einmal S daß dıe Vulgata hre Geschichte estand. Die Entwicklung der Sprachwissenschaften, der
hat und ohne Kenntnis ihrer Geschichte nıcht verstehen Philologie überhaupt, spater der Archäologie, der Religions-
un!' würdıgen st. Dieser T atsache muß auch der prak- und Vorgeschichte haben kein theologisches Feld inhaltlıch
tische FEirklärer Rechnung tragen, WEeNn den opi nıcht in un! methodisch ostärker berührt un! dauernder Schritt-
den Sand stecken 11l leidet der Begrniff der prak- haltung ZeZWUNSCNH., So ist gekommen, daß die F.xegese
tischen F.xegese, wIıe oft verwendet und auch hıer oreifbar heute ein 9anNnZ anderes Gesicht darbietet als VOI einem
wird, eiıner inneren Unklarheıit. Man hat einerseıts die Menschenalter, während Dogmatık un! Moral auch in ıhrer
bestimmte Überzeugung, daß die E.xegese, wI1e Ss1e verfährt, Fragestellung weıt weniger gewandelt worden sind Es ist

wenıg brauchbar ist, und andererseıts den unbestimmten kaum ZU viel gesagt, daß der ständıge Fluß, in dem sich dle
Eindruck, dem Mangel könne dadurch abgeholfen werden, Bibelwissenschaft befindet, auch auf die Behandlung der
daß mMan die kritischen oder, WI1IeEe sagl, philologischen Aus- biblischen Fragen In Dogmatık und Moral bei weıtem nıcht
führungen beiseite läßt, oder 1Ur das Ergebnis Jreu und den Fınfluß W ' hat, der grundsätzlıch erwartet werden
Gilauben mitteıilt, dafür dle posıtıve Erklärung dogmatisch - önnte. Der Bıbelbeweis in der systematischen Theologie ıst
Uun! aszetisch ausführlicher gestaltet. neuerdings Von Dogmatikern selbst mehrfach als rückständig

Wer hermeneutischen / wecken ımmer wıleder Veran- beanstandet worden.
lassung hat, c\1e augustinische Schrift De Doctrina christiana Vor einıgen Jahren bın ich einem geschätzten, auch

lesen und beherzıgen, kann sıch des Fiindrucks nıcht hıistorisch gründlıch bewanderten Dogmatıker begegnet, der
erwehren, daß die drei Fronten, welche sich der mir erzählte, mıt welcher Freude CI eın Kolleg über Marıo-
Kirchenlehrer In der Eiinleitung wendet, noch heute nıcht Jogıe gehalten habe Ich interessierte mich dann dafür, wıe
besiegt sind und In der Gegenwart 34 tief In der I ’'heologie den Bıbelbeweıis gestaltet habe Darauf sah er mich
ein zahes Leben bewahrt haben Es ist nützliıch, diesem Sach- erstaun! und erwiıderte, dieses Kapıtel übergehe CIs da die
verhalt offen ins Auge sehen, wWenn mMan erreichen will, einschlägıgen Bibelstellen Ja ın jedem Handbuch bequem
daß d1e Kluft, d1e zwischen der 510328 Wissenschaftlichen und zugänglıch gemacht selen: er beschränke sıch wesentlich auf
der Praktischen Ei,xegese besteht, ZU  = Segen der Theologie die spekulatıve Seite und nehme Al daß der E.xeget 1m
und der Seelsorge wieder geschlossen wird. Die Praktiker übriıgen die posıtıve Seite genügend grundgelegt habe! Das
dürfen nıcht meınen, sel gEeNUS, daran erinnern, daß Ciestänanıs beleuchtet, ohne gewollt haben, die geistıge
iıne Zeıit gegeben hat, die Schrifterklärer In lebendigster Sıituation. Wenn das durchweg C116 Sachlage st, müßte der
Fühlung mıt dem christlichen Leben standen WIEe eiwa F,xeget eın Vielfaches der heute meıst üblichen Stundenzahl
Hılarıus, Ambrosius, Augustinus oder Sal Johannes hry- für seine Vorlesungen und Übungen beanspruchen, die
SOSLOMUS. Man muß schon der Geschichte willen hinzu- |_ ücken füllen Die natürliche Lösung ist, daß der Ge:
fügen, daß damals die 1 heologıe noch nıcht den getrennten winnung umfassender Bibelkenntnis allgemeın größere
Fachgebieten von heute entwickelt Wal. Die Gliederung nach Sorgfalt wıdmen ist, aber daß sıch In diese Aufgabe die
den bekannten Disziplinen setzte erst In nachpatristischer Zeıt C N I heologıe teılen muß Insofern der neUe Psalmen-

och Albert der Große und I1 homas von Aqgquın kommentar diese Aufgabe bejaht, kann von ganz großer
aber nıcht bloß Systematiker, sondern auch E.xegeten. Die Bedeutung werden, und der Ref macht sıch gern den Wcunsch
Bibel War die pagına, die sich der Unterricht kon- eıgen, In den das Geleitwort, das Kardınal Innıtzer
zentrıierte. Alleın wıe viele Dogmatıiker und Moralıisten g1bt der Sammlung mıt auf den Weg gegeben hat, ausmündet

heute noch in Deutschland, welche sich Zzutrauen, ebenso „Es ıst darum nıcht 1U nıcht fürchten, daß das
leicht einen Kommentar über Job. das ohe Lied, die Pro- eue Bibelwerk das Interesse a den wissenschaftlichen Kom-
pheten oder auch NUr über die Psalmen schreiben, wIıe S1IE mentaren mindert, vielmehr hoffen und wünschen, daß
imstande sind, wertvolle Beıiträge ZUr LOogik oder Metaphysık das tiefere Eindringen In die praktischen Lebenswerte der
und N Lehrbücher veröffentlichen? Keın Einsichtiger heilıgen Bücher, w1e Ss1eE die Freiburger Bibel erschließen will,
wird verlangen, aber verlange umgekehrt auch nıcht als auch einer tieteren Erfassung des CGotteswortes anregt,
selbstverständlich eiwas VOM E.xegeten, Was nach der histo.ısch daß der Klerus noch mehr als seither auch nach den WI1ssen-
vollzogenen Arbeitsteilung nunmehr anderen Fachgenossen als schaftlichen Erklärungen greift, dadurch eiınem all-
Aufgabe zugefallen ıst un Was vom E.xegeten infolge der seıtıgen Verständnis der Heıligen Schrift gelangen. So

übergroßen Spezlalısierung des Arbeitsfeldes nıcht mehr werden beıide Erklärungsweisen siıch nıcht gegenseıltıg beeıin-
oder NUur ungenügend wahrgenommen werden kann. trächtigen, vielmehr sich gegenseıtig ördern un! befruchten

Schon auf dem Konzıl VO 1 rıent wurde über uUunzZ.u- und auf parallelen, nmicht auf sich schneidenden Wegen das
länglıche Bibelkenntnis Klage geführt, un VOoNn bischöflicher große gemeiınsame el der Eirschlie

erstreben.“
Bung des GottgswortesSeıite sogar behauptet, das ganze biblische Wissen vieler

T'heologen bestehe Aaus den /ıtaten, welche 1Im Unterricht Freiburg E Br. Aä'thur Allgeier.gelernt werclen. Daß das trıdentinısche Ideal ım heutigen
Lehrbetrieb schon verwirklicht _  ware, wird jedenfalls auch der
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Perk, Joh., S; Sac., Synopsis latina quatiuor EV: gleichzeitig wel Zanz verschiedene /Ziele verfolgt, tat-
gelz  um _ secundum Vulgatam editionem. Paderbornae, sächlich keines erreicht. Es Ist keine Synopse; AIl vielen

Schoeningh, 1935 (DZ> { 160 1, 8°) 250 Stellen fehlt die Parallele, die INa erst findet, wWenn Man

Be] einer Änzeige Von Wiılh Larftfelds griechisch-deutscher gelernt hat, die Hılfe der T abelle 6® 0 gebrauchen.
Auf diese Tabelle mußte doch wenıgstens verwlesen seIN.Synopse der vier neutestamentlichen E.vangelien, dıe VOL mehr

als ZWanZzıg Jahren in dieser Zeitschrift erschıen Es ist das Buch aber auch keine annehmbare F.vangelien-
/4), gab ich clas Urteil ab, INa dürfe 995 begrüßen, daß harmonıie, denn dafür wird oft der bequeme Ausweg derW D —E d E an

Duplizierung gewählt un dazu das Gefüge der Finzel-Lartfeld auch das vierte E.vangelium In die Synopse ein-
hezogen hat, während uck NUr den lext der dreı ersten schrıften erbarmungslos zerstückelt. 116{ bringt 7E

k.vangelisten ZU Abdruck bringt‘”. Fehlurteıl, das heute nacheinander: Mk PEZZLI6 17 25 I Jen
Abschnitt 1 4, 3—9 muß Ia  — suchen:; das Stückdurch eine Warnung ersetzt werden soll, man moge nıcht

Dıinge VEIINENSZCH, die reinlich auseinanderzuhalten onlt. 54 steht auf 119 der Rest A 22224 auf
120 Was auf diesem Wege erreicht wird, der AusgleichSynoptisches Problem und E vangelienharmonie gehören Ja,

oft s1e auch miteinander verwechselt werden, In gallZ zwischen 14,1 Mt 262 vo und Jo 2 ZE)
verschiıedene Bezirke. Die synoptische Frage, deren und wie das E.vangelium unter solcher Gewalttätigkeit blutet,

wird freilich der Mehrzahl der I..eser kaum zZzu BewußtseinLösung Alb Hucks Synopse der rel erstien E, vangelıen
nach wie VOL saubersten un zweckmäßıigsten den T at- kommen ; denn den iummen Einspruch der Versziffern
estand darbietet, ist Aus wissenschaftlichem INn geboren werden NUur wenıge beachten.

Bonn.und hat sich mehr un mehr als bedeutsam herausgestellt, Heinrich V ogels.
daß keine Untersuchung über einen Gegenstand, der 1m
Kreis der drei alteren E,vangelien liegt, ıhr vorbeigehen DE RC A a  Dibelius, Martın, Die Botschaft > esus T1SIUS. Die
kann. Dagegen entbehrt die Evangelienharmonie für ullSs alte Überlieferung der CGiemeinde In Geschichten, Sprüchen und
SOZUSAagCNH jeden wissenschaftlichen Interesses: dankt SIE doch Reden wiederhergestellt und verdeutscht. 1 übingen, ohr
hr Dasein 1m Grund NUr der Eirfahrung, daß vieles (Paul S5jebeck), 1935 169 80) 2,80: Glw.
angenehmer ist, vier Schriften Von gleicher Autorıität un: 4,20.
verwandtem Inhalt ın eıner einzıgen Darstellung lesen, ist als einer der Begründer un: maßgebenden Ver-
als in vier verschiedenen Büchern nach- oder nebeneinander. ireier der formgeschichtlichen Methode bekannt. Es sind

Natürlich bietet auch eıne E,vangelienharmonie Gelegen- die kleinen vorliterarischen Eiinheiten, aAaUus denen dıe LE.,van-
heit CNUS, Geschmack und Urteil In geschichtlichen Dıingen gelıen zusammengesetzt sind, deren Gestaltungsgesetze dıe
Z bekunden. Von dem öffentlichen Wirken des Herrn Formgzeschichte erforschen will, hinter die uns über-
bekommt INan eın sehr verschiedenes Bıld, Je nachdem mMan lieferten E,vangelien vorzudringen. Diese alte vorliterarische
seıne Ausweisung aus der Vaterstadt, die 1 empelreinıgung, Überlieferung in deutscher Sprache wiederhergestellt den
dıe Blindenheilung bel ericho, die Salbung in Bethanien USW. Menschen deutscher Zunge darzubieten, Ist die Absicht
verdoppelt un: verdreıifacht, oder ob Man auf solche harmo- cdıeses Buches. „„Dein wesentliches liegen geht dahın, daß
nistische Künste verzichtet. ber bei der starken Unsicher- die alte Form, die alte Art, die alte Meınung der einzelnen
heıt, welche die zeitliche Einordnung der einzelnen Stücke Stücke wledergewonnen werde.‘“ Diesem Ziele ıst auch die
NUunNn einmal hat und haben wird, bleibt der Versuch eıner Art der Übersetzung angepaßt. .„Die verschiedenen Einzel-
k vangelienharmonie en fragwürdiges Unternehmen. stücke sollen verschieden klıingen. Was schlicht erzählt W?;.I' SEs liegt In seıner Natur begründet, daß nıe ZU 161 oll schlicht den Deutschen vVvon heute reden wIe einst
kommt. Insbesondere die 5S0S. formgeschichtliche Forschung Z.U den ersten Hörern der christlichen Predigt 1Im römischen
hat In Jüngerer Zeit die Tatsache wieder herausgearbeitet, Weltreich. Was ebhaft, wWas erhaben, wWas gebietend autete,daß die Perikopen 1mM Zeitraum der mündlichen Verkündı- soll seıne eigene Art auch in unserer Sprache bewahren.““ Die
Sung hre Formung empfangen haben, bevor S1e gesammelt Gruppierung der Jexte erfolgte nach den vVvon In seiner
und In unseren E,vangelienbüchern schriftlich festgelegt ‚„ ormgeschichte des F, vangelıums “ unterschiedenen und be-wurden. Erkenntnis, die übrigens be] dem äaltesten { radıtions- oründeten CGattungen: die Predigt, die alten Geschichten,
ZCUZEN für das Mk-Eivangelium (Papias, bei Elus., Gileichnisse, Sprüche, die oroßen Wundergeschichten, Legen-3, 3 } 15) mıiıt klarem Wort ausgesprochen wird. Wenn den In der an Gen Schluß des Buches verwıesenen Eirrklärungaber bereits Markus, weil die Petruspredigt nıederschrieb, werden In knapper und leicht verständlicher Form dıe eın-nıcht clıe Möglichkeit hatte, die Einzelstücke In dıe richtige zelnen Gattungen und iıhr 2S1tz 1Im Leben‘“‘ besprochen. WırTAELS bringen, wiırd Nan sıch Von der Wiıederholung erhalten ıne für weıtere Kreise berechnete und gemeın-eines solchen Versuchs in Nsern Tagen ohl noch wenıger verständlich als NUur möglıch gehaltene Darstellung der form-versprechen dürfen. Es bleibt eın Spiel mıt Baukastensteinen. geschichtlichen E,vangelienkritik, verbunden mıt einer Dar-Man erzielt vielleicht ein Werk Von Sanz gefälligem Aus- bıetung ıhrer Errgebnisse ıIn Gestalt der Übersetzungen.sehen. das aber die böse F.igenschaft hat umzufallen, sobald Keıin Z weıfel, daß diese Jexte ın der deutschen Sprach-die Kııtik mıt einem Finger daran rührt. form, die ihnen gegeben, Vo  e packender Wirkung sındW ll Man Perks lateinische Synopse der vier LE.vangelien und daß der Versuch, die alten Worte nNeu und wahrhaftiggerecht beurteilen, darf INnan nıcht allzustrengen Maßstab ZU Klingen bringen, gelungen ist. Nimmt mMan aber denanlegen. Denn daß für dıe wissenschaftliche Arbeit griechischen lext ZUur Hand, dıe Abstriche festzustellen,synoptischen Problem allein der oriechische Tlext In Frage die hıer Bestand der Überlieferung auf Grund VoNnkommt, niıcht ine 1m Wortlaut festliegende lateinısche ber- gattungsgeschichtlichen Kriterien VvorgenNOMME€: wurden,
setzung, die Gileichheit und Verschiedenheit der orm UFr beginnt der ausgesprochen konstruktive Charakter des g.roh ZUum Ausdruck bringen kann, bedarf Ja keiner Erörterung. Verfahrens zutage treiten Die formgeschichtliche Methodeber auch muß leider gesagt werden, das Buch, da ist Ja Gegensatz der analytisch verfahrenden älteren
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Art der Literarkritik wesentlich Kaonstruktion auft Grund Wer sich über die Auffassung eines der führenden
bestimmter allzemeıner Prinzıpien, mıt deren Haltbarkeıt oder nrotestantischen Neutestamentlier un: Althistoriker lıberaler
Fragwürdigkeit auch Clie Eirgebnisse 1Im einzelnen stehen oder Kıchtung un über den durch repräsentierten Stand der
tallen. Für den, der ciese Prinziıpien nıcht als haltbar NCI- gegenwärtigen protestantischen Forschung orjıentieren will,

wird kaum einem geeigneteren und schneller ZU /ielekennt, behält auch das auf ihnen errichtete Gebäude 1U mehr
den Charakter eines geistvollen E.xperiments. uf Fnzel- tührenden Werke greifen können. 1.etzmann steht grund-
heıiten der Methode oder der Eirgebnisse einzugehen, ist hıer sätzlich, weiln auch In groößerer Beweglichkeıit und ent-

nıcht Platz Dies mußte ıIn einer Kritik des größeren sprechend der immer vorwarts drängenden Forschung
NWerkes des erf über die Formgeschichte des Evangeliums nıcht weniıgen F.nzelfragen ıne andere Auffassung vertritt,

auf dem Standpunkt Harnacks auf dem Standpunktgeschehen.
Dillingen/Donau. Jos Schmid. eines undogmatischen Christentums. Er ;l sein Werk als

reiner ‚„Historiker ” schreiben, der 1M Hınblick auf die
augenblickliche innerprotestantische Lage der ] heologie sich

Lietzmann, Hans, Geschichte der en irche., I)ıe gedrängt fühlt, energisch für den ‚‚verhaßten Historismus“
Anfänge Berlin und Leipzig, Walter de Gruyter Co.. und den ‚‚dogmatischen Radikalismus” un: seine
1937 (VII 223 Z2T. 8°) Gilw. ‚„„‚Spekulationen ‘ Barth und seine Schule) aufzutreten

(S 34) Das Übernatürliche un Wcunderbare fällt für ıhn
Hrst Einde November 935 wurde ıch VOIl der Redaktion

cdieser Zeitschrift ıne Anzeıge des bereıts 19572 erschie- nıcht In den Bereich der historischen Tatsachenforschung,
und darum 5l Y S auch nıcht .„dıe Entscheidung üuber

NCN Bandes des I1jetzmannschen Werkes gebeten, weıl das wahre W esen des als Jesu Auferstehung bezeichneten
der ursprünglich damıt beauftragte K ezensent WESEC lang- Lireignisses, dessen weltgeschichtliche ] ragweıte Sal nıcht
wlerıger Erkrankung seine Z/usage nıcht ausführen konnte:

au  en ..  ıst in das Aufgabengebiet des Geschicht-
daraus erhellt, daß iıch für die ungebührlich Jange Ver- schreibers S 55) ] rotz dieses seınes Standpunktes un-:
zogerung nıcht verantwortlich bın Wenn der durch seine

YOLZ einer deuthichen Beeimfiussung durch Bultmanns
zahlreichen ausgezeichneten TÜ hervorragenden Arbeıiten
über cdie verschiedensten Probleme des alten Christentums Geschichte der synoptischen I radıtion“* (1931) halt sich

fern Von dem radıkalen Skeptizısmus protestantischer Neu-
bekannte Nachfolger Harnacks auf dessen Herliner Lehrstuh! testamentler, wıe neuestens durch Guignebert VOCI-
sich entschließt, ine zusammenfassende Darstellung der

treten wiırd: 111 ‚„als erfahrener un! unpartellscherAlten Kirchengeschichte In Bänden schreiben, wird Richter, nıcht als grundsätzlich mißtrauischer Ankläger ” den
die gelehrte Welt einem solchen Unternehmen erklärlicher-
welse besondere Beachtung schenken, auch wenn der ert. Quellen gegenüberstehen (S 33) Dieser Standpunkt

hindert ihn jedoch nıcht anzunehmen, daß unsere Quellenıne orm der Darbietung wählt, die auf einen weıteren für für das Leben Jesu, die synoptischen k.vangeliıen, durch cıe
theologische und geschichtliche Fragen iınteressierten Leser- relig10se Phantasıe der christlichen (Gemeinde 1n vieler Be-
kreıs unter den Gebildeten eingestellt ıst s Werk aäßt sıch ziehung umgestaltet wurden; scheint hm darum auch
miıt keinem der auf katholischer oder protestantischer Seıte
vorhandenen and- un! Lehrbücher der Kirchengeschichte, ‚‚Zwecklos, milt mikrologischer Pedanterie Aaus den einzelnen

Wunderberichten der LEivangelien ‚historische Kerne‘ heraus-
In denen ıne mehr oder wenıger feststehende wissenschaft- schälen wollen, selbst wWenn hıe und da gelıngenlıche Aufmachung un: (GGruppijerung des Stoffes üblich SS scheint““. Denn wWenn auch ‚„„heute kein Urteilsfähiger mehr
vergleichen. In mancher Hınsicht erınnert der Band jedoch bezweiıfeln wird, daß Jesus Wunderkraft besessen und

das gleichfalls 1932 erschıienene Werk VOIN Ehrhard, Wunder an hat“, ciese Wunder nach NUur
Die Kırche der Märtyrer. |_ıetzmann geht VOI, daß Wunder ım antıken Sınne" keine Wunder 1mM
unNns 15 In sich abgeschlossene und wohlabgerundete,
iüssıger und pragnanter, Y glänzender Sprache geschrie- eigentlichen Sınne. Daß angesichts dieser grundsätzlichen

Enstellung cas VON 245 gezeichnete Bıld Jesu,bene kurze Monographien vorlegt. Diese Tableaux behandeln der für iıhn selbstverständlich NnUur der Sohn osephs st, uUunNs
folgende Themen: Palästina un das Römerreich: ]Jas keine befriedigende Vorstellung VOI der die Weltgeschichtepalästinensische Judentum; Johannes der 1 äufer: umgestaltenden Persönlichkeit des (iottessohnes gebenJesus; Die Urgemeinde; Die jüdische Diaspora;

Paulus: Die christlichen Missionsgemeinden : Das veEIMAaY, wird nıcht überraschen.
Zur geNaAUETEN Charakterisierung des Werkes se] noch auf dierömische Reich und seın relig10ses Leben: Der Ausgang

des Judenchristentums; Die nachapostolische Zeit; Stellungnahme L.s manchen Einzelfragen hingewiesen,. Seine
ın einer besonderen Schrift (Petrus und Paulus In Rom

Johannes;: 13 Ignatius; arcion: Die Gnosıs. erarbeitete Ansıcht über den Ausgang der Apostelfürsten aßt
UÜberall zıgt sıch In dem Harnack Gedächtnis und ın die Worte 2 „E.s 1st höchstwahrscheinlich, daß ın dieser (nero-
arl Müller- ] übingen ZU Geburtstag gewldmeten nıschen) Verfolgung uch Petrus den uns schon recht früh
Bande als unabhängigen Forscher und Beurteiler der bezeugten Kreuzestod gefunden hat seinen Leichnam hat man

Probleme, der als eın vielen Eiinzelfragen beteiligter neben dem neronıischen /irkus der Via Cornelia bestattet.
Paulus Wäal wohl schon ängere Zeit vorher mıiıt dem chwertMitforscher alle einschlägige Luteratur aufs genaueste kennt

und, AauUs reicher Fülle schöpfend, ihr oft Stellung nımmt, hingerichtet worden und hatte der Straße ach (Ostja seın rtab
ohne dies besonders anzumerken oder sich 1n ine wIissen- gefunden“ 201) Clemens VvVon Rom ist e]lner Aus der ahl

der römischen E,piskopen 202) In seınem Briefe ist u. uchschaftliche Diskussion einzulassen. Auf wissenschaftliche die Lehre Von der apostolischen Succession und „göttlichen Autor1-Speziallıteratur wird sehr selten hingewiesen, dagegen wird satıon des Klerus und seınem Character indelebilis 1m Keim
das mıt sichtlicher Freude Stoft vorgelegte Tatsachen- enthalten, und man hat die Kap 40—44 „nicht mıt Unrecht als
material durch ständige Hinweise auf die Quellen, Aus die Geburtsstunde des katholischen Kirchenrechts bezeichnet“
denen erhoben wurde, ebendig undcl anschaulich Vor 204) Als Quellen für d1e Kennzeichnung des Glaubens,
UunNnserem geistigen Auge ausgebreitet. der Frömmigkeit und Verfassung der Gemeinden ın der nach-
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apostolischen Zeit 1 der eıt ach Petri ode (im Jahre 64) den ‚„‚ersten kırchlichen Gelehrten“‘, Sal nıcht hat Worte
benützt weı Schriftengruppen: einmal den Clemensbrief, den COomMMen lassen. Um mehr darf mMan siıch dieser uen
SOSCN. Clemensbrief, den Jakobusbrief und die Didache, cl1e 1 deutschen Clemensausgabe freuen, als s1ı1e von der Hand
als Vertreter dCS VO: (jeiste der griechischen Synagoge gespeıisten (Otto Stählins stammt, der auch ine 5seitige, gehaltvolle
Christentums ansıeht, und dann aßt Hebr, I Petr, die Pastoralbr.
und den Barnabasbrief untier einem besonderen Gesichtspunkt ‚„„Allgemeine Eunleitung über Leben und Schriften des

Clemens““ beigesteuert hat Unbedenklich wiırd mMan Ja be-Diese vVOon iıhm samtlıch als pseudoapostolisch angesehenen haupten dürfen, daß er verdiente Herausgeber des UrtextesSchriften tragen das Kennzeichen des Fipıgonentums siıch,
jedoch hat In ihnen ‚„„das Lebenswerk des Paulus Wurzel geschlagen der Clemensschriften In der Berliner Väterausgabe gCN-
und keimkräftige Frucht getragen ; 1m Unterschied der Jassen wärtig wIEe ohl kein anderer mıt dem Schrifttum
Moralreligion der Zuerst betrachteten Schriftengruppe ist das uUunseTrTes Autors hıs In die etzten kinzelheiten ist
Christentum dieser Paulusschüler VON eıner unvergleichlich mächti- i Die ‚„‚Allgemeıine Einnleitung‘ Stählıns bringt denn auch

Lebensfülle 216) Von den neueTEN Diskussionen höchst beachtsame Erörterungen über Person und Umwelt
ber clas Verhältnis der Didache (1—6) Rarnabas (18—20) des Alexandrıiners, über seine auf unNs gekommenen wI1e über
d1e mıt Gründen tür die Originalıtät VO  ; Barnabas S2220 die verlorenzegangenen Werke, über deren Ss, Ausgaben
und die Abhängigkeit Von Didache F VOIl Barna as eintreten
(Robinson, 19720 und jetzt wieder 1934; Muillenburg, 1929; un: Übersetzungen, uüuber die Sprache, den Stil un: die

Quellen des Clemens, schließlich über seine Stellung ZUr
Connolly, nımmt keine Naotız. Interessant ist uch L..s orjechischen Philosophie und ZUT CGinosıs.Datierung des „Frühkatholizismus” „Wir sehen seın Antlıitz bereıts
In den JT agen Irajans unc| Hadrıians”, und WarTr hat er ‚„ Uus dem Mıit besonderem Interesse folgt INa den Ausführungen des
Judentum den Moralismus und die Liturgie, AaUus dem Hellenismus {(bersetzers etrefis des Charakters der tromateıs (Bd. 26 ff.)
die volkstümliche Sakramentstheologie und mancherle; pneumatische hne /.weifel War zeıtweıse d1e Absıcht des Clemens, ein
Mystik, a.us der Gedankenwelt cles Paulus seine 1 heologie als großes, dreiteiliges Werk ZUT Einführung In die christliche
Lehre VvVon Gott und Christus, Von der Erlösung cdurc Christi Blut Glaubenswissenschaft schreiben. 'Teıl | und 1eser Von
und der Heiligung durch den Geist übernommen“ f.) « Öa P r r A a Clemens geplanten „ I rılogie” sind tatsächlich zustande gekommen

Das Johannesevangelıum, das Begınn des Jahrhunderts und legen unNns VorT 1m Protreptikos und Paıdagogos. Als 111 eil
in Kleinasıen mit den Jer anderen heute dem Apostel Johannes sollte eın Didaskalos folgen gemäß Ankündıgung 1M Paıid. 1,
zugeeıgneten Schriften vorhanden Wal, hat seıne entscheidende (vgl ehd. 111, 837 1) Dürfen WITLK U  —; In den Stromateis den
Redaktion durch den e fa — erfranren. Fs angekündıgten Didaskalos erblicken? Diese ın jJungster eıt viel
ıst „dıe freie und kühne Schöpfung ” eines Mannes, der durch keine umstrıttene und Von mehreren bedeutenden Forschern ejahte Frage
I radition gebunden WaTrT, vielmehr aQaus seiner persönlichen Christus- verneınt St. entschieden. Uhnter Verwertung der jJünst erschiıenenen
erkenntnis heraus die irdischen Offenbarungen des Logos alt und gründlıchen Untersuchungen Von Munck zeigt miıt durch-
nıcht Geschichte, sondern ] heologie ZUr Anschauung bringen will schlagenden Gründen, daß die Stromateis ‚WarT zeitlich ach dem

236) Johannes der Apostel ist von den Juden in Palästina A D A A n AAA DE . S C D PE u Protreptikos und Paidagogos geschrıeben worden und nıcht schon
getotet worden 247) Die ignatianıschen Briefe werden als ZU 1 eil VOTFr diesen Werken entstanden sınd (gegen Wendland,
echt anerkannt, und der AaUus ihnen uns sprechende „Katholi- Heussı, Harnack), daß s1e ber inhaltlıch unmöglıch deren
zismus"” wird vorbehaltlos herausgearbeitet. Ignatıus wird d als Fortsetzung 1m Sinne des Paid 1, | entwickelten Planes dar-
der „Klassıker der katholischen Liehre Vom Bischof‘““ gewürdıgt. stellen können (gegen Bardenhewer U, a.) uch ıne Vor-
Mıt besonderer Sympathie und auffallender Nachsicht Wll‘d arbeit ür den Didaskalos möchte St. In den Stromateis nıcht sehen;
Marcion in Abhängigkeit Von Harnacks großem Werk ber diesen denn bei der Annahme, Clemens habe sıch mıt den Stromate1s
bedeutenden Mann gezeichnet; aller inneren Wiıdersprüche In TSI die Möglichkeit Abfassung des Didaskalos scha ffen wollen
seiınem Gedankensystem (Zwei-Götterlehre U: a.) wird Marcion nıcht (so de Faye), bleiht unverständlıich, ‚„ WaIum Von dem, Wäas
als Gnostiker, sondern als christlicher Keformator und Prophet Inan 1MmM Didaskalos erwartete, 1e] In dle Stromateis auinahm,
angesprochen; vel. Ehrhards Kritik der Harnackschen Auf- daß INa  e} S81 langze fur clen Didaskalos selbst hielt“ (Bd 35)fassung In seıner Kıiırche der Märtyrer, 1932, 189 Beachtens- Clemens hat vielmehr ach Si.s Ansicht seinen ursprünglichen Plan
wert ıst och dle Ergänzung, dıe Lietzmann 317 der von aufgegeben; „„auf die Ausführung des Im Paidagogos angekündigtenHarnack stammenden Formulierung, wonach die Ginosıis als die Planes hatte bereits bel Abfassung der Stromateis verzichtet”‚akute Hellenisierung“ des Christentums bezeichnet WIrd, gibt; mMall (Bd 35) Mıt diesen F eststellungen dürfte St wohl das
musse die Erkenntnis eıner ebenso akuten „Rückorjentalısierung“ Richtige treflen. Ob reilich der damaliıge Verzicht des Clemens,hinzufügen. den Didaskalos S  reiben, als endgültiger Verzicht gemeınt Wafl,

Breslau. Berthold Altaner. muß, WIıe mIr dünkt, dahingestellt bleiben. Denn ine eigentliche
Glaubenslehre, 1ne Dogmatık 1m Grundriß, dıe der Didaskalos
In der Hauptsache bringen sollte, ıst doch In den Stromateis keines-

CG‚lemens von Alexandreia, Mahnrede egiden. wWESS geboten, und die Abfassung einer solchen In späterer Zeit
Der Erzieher, Buch Aus dem Griechischen übersetzt von konnte Clemens ganz wohl 1MmM Auge behalten.
Geh Regierungsrat Prof Dr. ÖOtto Stählin | Bibliothek
der Kirchenväter, Reihe Band 11.] München, K ösel ‘“ n : Für eine deutsche Auswahl Aaus den Werken

Autors kamen natürlich vVor allem der Protreptikos, dieseFr. Pustet, 1934 (297 89) Glw. 5,40. glänzende, geistvolle Apologıe, un: der auch kulturgeschicht-Clemens VO  am} Alexandreia, Der Eırzieher, Buch 11—1I
elcher Reiche wird gereite werden? Aus dem Grie-

ich hochinteressante Paidagogos INn Betracht: das liegt auf
der and Eirfreulicherweise ist hnen die für des Clemenschischen übersetzt Von Geh Regierungsrat Prof. Dr. ÖOtto Art und Fnstellung recht bezeichnende kleinere SchriftStählin. ([Bibliothek der Kıirchenväter, Reihe Band

LF,benda 1934 (378 6°) Glw. 2,40. T'ic OWCOMEVOS TÄOVOLOG; beigegeben worden. Bei einem
Philologen VO. Kange St.s versteht sıch Von selbst, daßist sehr begrüßen, daß die zweıte Reihe der clie deutsche Wiedergabe ausgezeichnet, zuverlässig und„„Bıbliothek der Kirchenväter‘‘ In ihrem VII und 881 Bande möglıchst wortgeireu iıst ank seıner umfassenden Kenntnisein Paar hochbedeutsame Werke des Clemens VonNn lexandrıen der antıken Literatur un Kultur ıst iıhm meisterhaft RCın vorzüglicher Übersetzung vorlegt, nachdem die umfang- lungen, den überreichen relig1ons- und kulturgeschichtlichenreiche erste Reihe der Bibliothek den großen Alexandriner, Gehalt der verdeutschten Schriften den entsprechend zahl-
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reichen Anmerkungen herauszustellen un! 1115 rechte Licht die mystische Eunheijt Christi MT der Kiırche durch den Geist,
rücken Nıcht NUur dıe vielen Stellennachweise und Ver- die Bedeutung Von Gilaube, Hoffnung, L.ebe für dıe Begründung

der kritischen Ausgabe des Urtextes erscheinen hıer des Leibes Christz, das Verhältnis des mystischen Leibes Chrish ZUuzx
sichtbaren katholischen Kırche, dıe katholische Kirche als 1eibwıieder fast sämtlıch noch manche wertvolle Eirläuterungen

und Belegstellen sınd überdies NEeu aufgenommen Man Christi, ıhre Heilsnotwendigkeit und Heilsbedeutung, iıhr aktıves
Heilswirken Wort und Sakrament die Kıiırche als JT rägerın dermuß bewundern, mIT welch SOUVETaNCT Stoffbeherrschungz Oftenbarungswahrheit das ordentliche und außerordentliche Lehramtder UÜbersetzer Paralleltexte und erwandte Auffassungen der Kırche, der petrinısch-römische Primat antıdonatistischen

aAUSs dem weıten Bereiche der antıken I ıteratur heranzuziehen Streit Das Kapıtel ber Kıiırche und Sakrament kennzeichnet den
weıß Sehr schätzenswert sınd schließlich be] Autor /usammenhang der augustinıschen Sakramentenlehre miıtL der Jra-
WIC ('lemens che beigefügten eingehenden Regıister SIC dıtıon; ıhre allgemeıinen Grundlagen, 1T aufe, Fırmung, Buße unc|
füllen fast 100 Seiten ! -— über zıitierte Stellen der HI Schrift Kırche, clie organıschen Zusammenhänge zwiıischen Eucharistie und
Aaus Schriften der alten Kirche A'uUuSs nichtkirchlichen Schriften Kırche, zwıischen rdo und Kırche
(ca 160 verschiedene Autoren!) über Namen und Sachen Wie sehr Augustins Kirchenbegriff naturgemäß nach

Stählins deutsche Clemensausgabe hat nıcht NUur cdem geschichtlichen Forschungs- und Darstellungzsweise verlangttheologisch interessierten Laien, sondern auch dem heo- der erf recht diesem Zzweıten Hauptteil St
logen vieles bieten Augustins Kıirchenlehre 111 be] aller Neigung des heiligen

uınster Klaudıius Jüssen Lehrers A RR Systematisierung verstanden werden als kraftvolle
Geltendmachung und siegesfrohe Aufhellung N} Wesens-
bestandteile des überlieferten katholischen Kirchenbegriffes,Hofmann, Fritz, Der Kirchenbegriff des n Augustinus.

In Grundlagen und SC1INET Entwicklung München, die VO. Donatismus geleugnet entstellt verdunkelt wurden
Hueber, 1953 (XX 524 5 sr 8°) 5.50 Mıt reicher Sachkenntnis und Anschaulichkeit

wırd die ‚‚antıdonatistische Fragestellung “ AugustinsDie Wahl cıeses IThemas als Gegenstand Kirchenlehre ersichtlich gemacht und iNne belangvollefassenden dogmengeschichtlichen Untersuchung Ist dem Vor- Vorbedingung 7A08 richtigen Verständnıis dieser mustergültigwort gemäß mitverursacht durch die Eirkenntnis daß erfüllt In die Höhen un Tiefen des katholischen Kirchen-neuester Zeit die Frage nach dem eigentlichen Wesen der dogmas führt clie Abhandlung über dıe oroße Bedeutung,Kirche und nach der daraus folgenden relig16sen Haltung 1112 die Augustins Kirchenlehre der Menschwerdung und Fir-den Mittelpunkt des theologischen Denkens und des relig1ösen ljösungstat Christi tür dıe Grundlegung der Kıiırche zukommtLebens gerückt iIst
W1e auch der geheimniısreichen Einnheit zwischen Christus unc|Die vorliegende Arbeit erhebht nıcht den Anspruch durch-

WeS Ergebnisse zutage ördern Dem wehrt der seINeT Kıirche durch den (jeist
Hıier WIeC vielen anderen Stellen werden AugustinsHınweıs auf nıcht WECNISE Autoren, die Augustins Kirchen-

begriff bereits erforscht und dargestellt haben Vorgestecktes Worte reicher, sorgfältiger Auswahl, ursprünglıcher
|atınıtät oder auch gutdeutscher UÜbersetzung dargeboten1el Ist, ‚‚den Akt den der Kirchenbegriff jJeweıils E:

samtgefüge seiINer T’heologie und den Clie Kıiırche Aufbau Be1 Erörterung der Frage, WIeC Augustin den VOonNn 1

S  EeiNes relıg16sen Lebens einnımmt aufzuzeıgen und seiINeEN überlieferten Satz ‚außer der Kirche eın Heil“ verstanden habe,
kommt der erf ZU] abschließenden Urteil Augustin sprichtInhalt unbeeinflußt VonNn apologetischen Tagesbedürfnissen,

darzulegen Es oll dargestellt werden, WIC sich die Kuırche allen, dxe tatsächlich außerhalb der wahren Kıiırche Christı, der
katholischen stehen und bıs ZU ode VOoNn ıhr getrennt leiben,dem heiligen Kırchenlehrer zumal 1111 Leben SCINET CGemeinde jede Heilsmöglichkeit ab und steht Wiıderspruch ZUT heutigenund Kampfe mıt den drei feindlichen Mächten Maniıchä- Kirchenlehre erf unterläßt nıcht den Hinweis auf katholische

UuS, Donatismus un! Pelag1anısmus nacheinander enthüllt Autoren WIe Schwane Romeis, Mausbach Walter.
hat ‚„als dıe autorıtalıve Lehrkirche, als die weltumspannende Portalie, Weinand Göller, Batıffol und nicht-
Sakraments- und Liebeskirche und als die heilsanstaltliche katholische Forscher wiIie Rıbbeck o11 Schmidt

ScholzGnadenkirche Damit Ist zugleich die Methode der Uhnter- die der Meinung SIN Augustins
suchung und Darstellung gekennzeichnet als die der Dogmen- Standpunkt lasse sıch m1L dem katholischen Dogma, das uch

außerhalb der katholischen Kıiırche Heilsmöglichkeit anerkennt;geschichte CISCHNC und entinommene, freier Auswahl und
Eunklang bringenAbgrenzung einzelner Stoffe Dem 1NS Auge gefaßten 1e]

und dem einmal beschrittenen Weg bleibt der erf VOoOIN Das Beweismaterial das der erf fur Auffassung eran-
bringt, 1st umfangreich und belangvoll daß diese hinreichendAnfang bıs ZUum Einde LIreu. gerechtfertigt erscheint. Anderseits Fällt die Annahme schwer, dıeIm ersten Teil behandelt der erf die Anfänge des augu- Autoren mMıt gegenteiligem Forschungsergebnis geraten miıt Augu-stinıschen Kirchenbegriffs und die rationale Begründung der Kırchen- st1ns Worten W ıderspruch, wWenn S1C diese ı Sıinne der weit-

autorıtat erste Berührung miıt der Kırche, Bekehrung, Kırchen- herzigeren Kirchenlehre deuten. Der dahin gehenden. gemachtenınirıtt, Kirchenbegriff Banne der neuplatonischen Betrachtungs-
WEISE, die Autorität der Kirche ıhrer Bedeutung für dle Versuche sınd viele, ohne daß en befriedigender Ausgleich der

Augustinusworte untereinander und mıt dem katholischen DogmaErkenntnis, Augustins geıstıge Entwicklung bıs 39] und iıhre Be- gelungen Walile uch heute noch Ist der Satz „Eixtra ecclesiamdeutung f'ur das Werden seCcC1NES Kirchenbegriffs: das Frträgnıs des nulla salus““ Gegenstand theologischer Erörterungen mı7 mancherle:antımanıchäischen Kampfes für den Kirchenbegri ff Exintritt das Abweıichungen ı der Bestimmung der Begriffe und Formulierungriestertum und Auswirkung für Augustins theologische Ent- des Endurteils.wicklung, Begründung der Autorität der Kirche ; Kampfe gegCH
den Manıchäismus, Notwendigkeit, Bedeutung und Kennzeichen Clöl‘ Wiederholt bekundet der erf die Geneigtheit außeren
wahren Autorität auf relig1ös-kirchlichem Gebiete. Verhältnissen, vorgefundenen Tatsachen, praktischen Kampf-

Der zweılte Teil umschreibt auf beiläufig 400 Seiten dıe zielen, der kırchlichen Praxis, dem Vulgärkatholizismus, dem
Ausgestaltung des augustinischen Kırchenbegriffes Kampf gegen Neuplatonismus mıt seinNner scharfen Abtrennung des inn-
den Donatismus wiırd gezeıgt! Die Bedeutung der Mensch- haften VOo Geistigen nachhaltigen, nıcht bestimmenden
werdung und Eirlösungstat Christi für dıe Grundlegung der Kirche, Einfluß auf Augustins Kirchenbegriff und Kirchenlehre beı-
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zılmessen. Es ıst indes be] aller Anerkennung solcher Cıvıtate Dei Entwicklung bringt. erf bezeichnet Cieses als
Beeinflussung VON außen un! VO  e ınnen nıcht übersehen, die reıte Frucht der Kämpfe mıiıt den Donatıisten und Pelagianern

Augustın selbst beim Wahrheitserweıs selner Gedanken- und dle umfassende /.usammenschau ıhrer Ergebnisse. Er sieht
darın einen besonderen Grund, 1Eeses Kapıtel den Schluß se1NeESgange, Lehrsätze un! Funzelurteile durchweg dle Autorität Buches SELiZ7EeN.des offenbarten CGiotteswortes, Bibelstellen, Aussprüche Jesu Eiine solchen Auffassung gegenüber ist nıcht übersehen, daßun!: der Apostel, Konzilsentscheidungen;, Väterzeugnisse, das Augustin „auf der öhe seıner Schaffenskraft”, nıcht TIst Einde

Glaubensbewußtsein des Christenvolkes, den übereinstiımmen- se1lnes Lebens dieses Werk schuf, die Heiden und iıhre
den Gilauben der Gesamtkirche, als Beweismuittel geltend Kritik Christentum richtete uncl 1ne namhafte Polemik
macht, als grundlegend und maßgebend für seine Auffassung die Donatisten und Pelagianer darın nıcht verspuren st.
und Darlegung stillschweigend oder auscdrücklich bezeichnet. Die Augustinusfreunde unter den Dogmenhistorikern

Das Gesagte findet Anwendung auf des erf. Behaup- werden dem ert für dieses ‚„grande Opus” ank wissen.
tungen E1Tl Angelpunkt des in Augustıns spekulatıver Begründung Vielleicht findet einmal In einer S © S  - syste-
des antıdonatistischen katholischen Kirchenbegrifies ist che AÄn- matischen Darstellung der Kirchenlehre Augustins ıne
wendung der platonischen Ontologie und des platonischen Dualismus wesentliche un unentbehrliche Frgänzung. Höchstwahr-
auf die Kirche \.ll'ld ıhre Heilsmittel. { )ie platonische Ontologie scheinlich würde In eıner solchen noch mehr zutagetreien:mıt ıhrer Lehre VOomNn den Seinsstufen erklärte ıhm dıe F.nheit der
sichtbaren mıit der unsichtbaren Kıiırche, das Verhältnis der beiden St Augustins Kirchenbegriff äßt kaum ıne { hese der

dogmatischen und ‘ apologetischen Ekklesjastik VonNn heute VOI-zueinander, SOW1€ die LE.igenart des sakramentalen Seins 1eß ıhn al S
das eigentlich irksame In der Kırche das Geıistige erkennen. missen. Er ıst nıcht erst das Eirgebnis eines Jangwierigen
(ierade Von 1]1er Aaus drangen nıcht wenıge Unklarheiten In Augu- KRıingens un: Kämpfens, sondern VOI allem Clie köstliche
st1ns Kirchenbegriff, Gnadenlehre und Sakramentauffassung. Der Frucht stillen, eindringenden Schriftstudiums un: zugleich
platonısche Dualismus 116gt uch der Unterscheidung der weıl eın heiliges Frbe un gesichertes Besitztum inmıiıtten der
Laseinsformen der einen Kirche zugrunde 47272 VDer Beweıs
für diese Sätze wird nıcht geliefert. Nicht auf Plato und Jehrenden un glaubenden Kıirche.

Fulca Romé;is O.Fseıne chüler beruft sich Augustin €1 der Bekämpfung des
donatistischen Kirchenbegriffs und Herausstellung des katholischen,
sondern immer wieder auf die klaren neutestamentlichen Schrift-
wWwo und iıhre uranfängliche, bleibende und einheitliche Verwirk- eg1s, Ch. Ph Assistant Professor of Philosophy, Mar-

quelte University, St. Thomas and the Problem of thelichung In der großen, weltweiten katholischen Kirche. Sou1l 11 the Thirteentih Gentury. [St Michael’s Mediaeval
Der drıtte Hauptteil tragt die eiwas auffällige ber- Studies. | Michael’s College, 1 oronto Canada 1934 (213

schrift: Die etzten des augustinischen 8°) 2,50.
Kirchenbegriffs. Diese sich In einıgen Widerspruch ber das Leib-Seele-Problem be] I homas ist SO vıel
mit dem Schluß des zweıten Teils, S 424) die ede vxeschrieben, daß kaum möglıch eın wird, darüber etwas
ist VoNn der ‚„„grandıosen th der antidonatistischen Neues gCH. stellt aber In dieser Arbeıt, die ausund antipelagianıschen Ideen über die Kirche““ Augustıin einer Doktordissertation entstanden ist, die I Frage inselber ıst sich nıcht bewußt,; In der Aneıgnung un Darstellung
des Kirchenbegriffes eigentliche un: tiefgehende ‚„ Wand- den Strom: der Entwicklung hıneın, das I homas

Eigentümliche ZUu bestimmen. Behandelt werden Bonaventura,Jungen “ aufzuweısen. In seinen KRetraktationen erwähnt
davon nıchts. Wohl zeıgt das augustinische Schrifttum ıne Albert und I homas. Die Bonaventura angereihten

Matthaeus Von Aquasparta, ılhelm von Mare und CGott-Entwicklung €s Kirchenbegriffs, keineswegs aber tief-
greifende 99 andlungen“ fried VoNn F ontaıines gehoören eigentlich In eıne spatere Periode,

die ZUr Lösung des Thomas Stellung nımmt. Bonaven-Dieser letzte, drıtte Hauptteil K Keaalt SIC| auf drei Para-
LUra bleibt 1m Wesentlichen beı Plato und Augustin stehen.graphen, deren erstier „die Entwicklung der Lehre er I radıtion

und Primat“ darstellen will. In der Hauptsache wird gezeıgt, wıe Charakteristisch für ıhn sıind die Lehren: Clie Seele ist ın sich
Augustin dıe stets gehegte und vielseitig geaäußerte Auffassung und bestehend (hoc alıquid) und aus Materie und orm Ca

Liehre Von der DBeweiskraft der altchristlichen kirchlichen ber- sammengesetz(t. Dazu kommt dıie Von Avencebrol entlehnte
lieferung und der höchsten unfehlbaren Autorität des römischen ÄAnsıcht Von der Mehrheıt der Körperformen. uch Albert,
Bischofs, des Papstes, . beı Bekämpfung des Pelagianismus und seiner
Ausläufer In Eiunzelfällen kraftvoll und erfolgreich AÄnwendung der freiılıch die Z/usammensetzung der Seele AUuSs aterıie und

Form leugnet; soll nıcht eıner befriedigenden Erklärungbringt. Das kirchengeschichtliche Moment und Interesse erdrückt der Einheit Von Leib un Seele gelangt sein, da nach iıhmbeinahe 1er wıe anderswo das eigentliche dogmengeschichtliche.
Die olgende Abhandlung € 29) zeıgt, wWwI1€ für Augustinus der die Seele schließlich doch 1Ur In einem zaußeren und unwesent-

lichen Verhältnis ZU Leibe stehe. Erst I homas gelang dıeKampf die Gnade Christi ZU) Kampf die Kıirche
Christi wurde, In welchem deutlich zulage trıtt, daß d1e Kirche befriedigende Lösung; enn 5äßt die erstie aterie C
bei ihrem gesamiten, zumal sakramentalen Heilswirken ım - wesen- mittelbar durch die Seele informiert werden un retitet dıe
haften vitalen /usammenhang steht -  miıt Christus, ıhrem Haupte, vollkommene Einheit: erklärt auch dıe eigentümlıche Be-dem Bringer und Mittler jeglicher Gnade, und mitursächlich tätigung der höheren Geisteskräfte daraus, daß die SeeleCiottes Heilswillen und Prädestination onkret verwirklicht. Wenn ıhrem Wesen nach orm ist Die Arbeit stellt die einzelnender erf „resignierte, Pessimismus grenzende Altersstimmung”
des greisen Bischofs dessen Lehre Vom partikularen Heıilswillen Lehren in der Hauptsache klar un!: richtig dar und sucht

Quellen un!: Entwicklungslinie sorgfältig bestimmen. Sıe(Gottes beträchtlichen Anteıl beimißt, könnte mMan ZUrTr Recht-
fertigung gegenteiliger Meinung auf Augustins Biıographen .Bischof kann daher ZUuUr Enführung mıt Nutzen gebraucht werden.
Possidius hınweisen, der In se1Nner Augustins- Vita auf Grund Die eE1INe oder andere Forderung, die Imnan solch ıine Arbeitlangjähriger, ureiıgener Beobachtung versichert, der eiliıge Lehrer stellen muß,; scheint mMI1r allerdings nıcht er füllt SseIN. In dieserhabe blS In se1ıne etzten Lebenstage ıne auffallende Frische und Frage WIıe In manch anderen stehen siıch häufig weı verschiedeneKlarheit des Geistes ewahrt. Die abschließende Erörterung gilt Grundanschauungen gegenüber: Die einen gehen von eınem festencdem Kıirchenbegriff, den Augustin ın seinem „grande opus” de Begriff der substanziellen Eiinheit aus und suchen nach l]1m dıe
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Welt der 1 atsachen erklären (Ihomas); cClhe anderen legen wissenschaften“ auf das Gebiet der inneren Erfahrung und
eıne möglichst umfassende Beobachtung cder Tatsachen zugrunde seine negatıve Wertung aller metaphysischen 5ysteme hervor
und suchen VOIN orther einen entsprechenden Begrifl der sub- (34 43 ff.) Eır stellt fest, daß unNns nach c
stanzjellen Einheit gewınnen (alte und (Gegner VOoN Natur, sowelıt s]ie als cdas affızierende Prinzıp der Sınnes-
T homas). Nach scheıint für die +homistische Hypothese keine daten aufgefaßt wird, ‚Iremd, nach iıhrer Innenseıte dunkel”“
Schwierigkeiten geben: gerade 1n eıner Eunleitung hätte dieser ist, daß sSIe siıch ‚den Sınnen 1Ur als Ine q Maotische Mannıg-Punkt erortert werden mussen. Die eıt unmittelbar ach { homas
enthüllt bereıts die grundlegenden Bedenken. Ferner 1st dıe Lehre taltıgkeıt VO  ; unzusammenhängenden, außeren, unverständ-
Alberts aum richtig erfaßt. Die Hauptquelle De anıma D3 lıchen Eimpfindungen Vol Reizen und Vorgängen “ darstellt
ıst I3UT eben erwähnt; desgleichen die wichtige Frage ach dem 36) daß der betagte aber den atz schreiben konnte:
Verbleiben der Formen 1mM Cianzen uch be] { homas ist se1ne€ „ Wır sınd selber Natur, un d1e Natur wirkt in uns  e
Entwicklung In diesem Punkte nıcht behandelt Abwegıg scheınt VII, 8 9 81) Auf diesen atz glaubt dle An-
Mr die Behauptung, Albert führe d2\5 Verhältnis Leib-Seele auf nahme stutzen dürfen, daß 910 ‚Wal den 1 at-
e1INe außerwesentliche Relatıon zurück. INne au TIKsame Lesung bestand eıner realen Apnorıität des Wirklichkeitsbewußtsenhmns
Von De anıma zeigt das Gegenteil. Ferner ist [E  C> eın großes Ver- erkannt habe, daß nämlıch ‚‚das Wissen reales aseinAjenst Alberts nıcht eın Mangel, daß ıhm die arıstotelische De-
ınıtion ear Lebensform, d1e uch für die Pflanzen- und T ierseele | gleichsam ine Mıtgift des ıIn der Welt ebenden vernunft-
gllt‚ für d1e geistige Seele nıcht genugt. ert hat dıe oppelten begabten Lebens sel  s und daher einer besonderen I1 )emon-
L.ebensfunktionen der einen gelstigen Seele und die hıeraus folgende stratiıon des Realen nıcht bedürfe (81 Andererseıts scheidet
hesondere Seinsweise klar erfaßt und ] homas geht 1er anz In scharf In der schwankenden Terminologıie J.s en bald
den Bahnen d‘CS Meisters. Nur hat Albert den etzten Schritt nıcht nNnatur- bald geisteswissenschaftlich gemeınten Sınn der W/orte
gelan; die körperlichen Formen der Enheit opfern, daran D.s und nımmt d daß be] cla5 Naturerkennen Z7wWEeI
hınderte den zroßen Naturforscher se1n Sınn für die SENE
sachen. uch dıe Stellung des Gottfried von Fontaınes ıst nıcht Welten angehöre: der Welt der Sınne, die uns vielleicht NUr

Blendwerk vermitteln und der VWelt des lebendigen mensch-
gahnz richtig dargestellt. Er 1st unier den eologen In fast all lıchen Geistes, ın der uns innere Zustände als Realıität 1111seinen Ansıchten Aristoteliker extiremer Kıchtung. Sem scheinbares
Schwanken oder besser seine vorsichtige Ausdrucksweise der mittelbar gegeben sind (42—45) Die T atsache, daß Dıs
Frage ach der Einzigkeit der Form 1mMm Menschen 1st wohl sicher beschreibende Psychologie sıch unvoreingenommen durch
alleın auf Cie Lage ach dem Dekret Von DF zurückzuführen. weltanschauliche Apriorısmen NUur dem konkret In der ınneren

Abgesehen von diesen Ausstellungen ist dle sorgfältige Erfahrung objektiv Gegebenen zuwendet, bestimmt aber,
den Vorwurf des Irrationaliısmus un SkeptizismusArbeit durchaus geeignet, mıt diesem Problem, sowelıt cS5 1m

machen. Z.UuU verteidigen. )aß auf rund der Schriften U.s ıne be-Jahrh erortert wu\rcle‚  A bekannt
Rom Pelster S] orifflich sichere Klärung der Unsicherheit seiner erkenntniıs-

theoretischen Stellung nıcht möglıch ıst, deutet (81 Er
nennt seinen Standpunkt öfter ‚universalıstischen Positivismus“

(‚üppers, Clemens, Die erkenntnistheoretischen Trund- Seine einer ontologischen Deutung des Woahrheits-
gedanken ilhelm eys. Dargestellt in iıhrem hıistorı- begriffs D.s neigende Interpretation aßt ıhn stillschweigend
schen und systematischen Zusammenhange. Leipzig-Berlin, wenıgstens die Lösung des schwersten Problems, das sich
Teubner, 933 (VIL, 152 BT, 8°) 6,40. dem kritischen Philosophen bietet, 1m Inn D.s annehmen:
eıt In der fortschreitenden Reihe der ‚„„Gesammelten des /irkels der Frkenntnis (137 ff.) In der ımmanenten

Schriften““ (Berlin 90727 ff‚ bisher Bände) die verstreuten „Wirklichkeit“ erhält das Finzelne seınen Inn erst 1Im Cianzen,
Arbeiten un! cler Nachlaß Diltheys erscheinen und seıt das (ianze aber ist nıcht als solches erschaubar, muß aus

durch Heidegger die Bedeutung dieses „Lebensphilosophen” dem Finzelnen erhoben werden. glaubt diesen 7irkel
für die Fragestellung der Exıstentialphilosophie hervorgehoben durch die psychologisch und historisch gut begründete Fest-
wurde, mehren siıch die Spezialuntersuchungen über das Werk stellung, dle se1n Verdienst ist, „‚lösen“, daß ım Fluß der
des 1914 verstorbenen Gelehrten sehr, der Im emınenten seelischen Eirlebnisse eıns das andere erhellt. Damiuıt kommt
Sınn zugleich Theologe, Philosoph, Hıstoriker, Pädagoge der Darsteller der ımmanenten Wirklichkeit aber NUur iınem
un! nıcht zuletzt en Künstler WAar. Seine Werke blieben Dadaismus, der emotional gefärbt seın kann, aber nıcht
wegen allzu unıversaler Anlage ZU großen e11 Fragmente. allgemeingültigen Feststellungen. Es fehlt 1Im Fluß der Zeıit
e Darstellung selıner geistigen Welt ist nıcht eicht, weıl für die Beobachtung der feste Punkt, enn auch das „Selbst“

auch auf philosophischem Feld mıiıt dem Wort wI1]ıe eın hat nach 1UTE Cdie „Struktur”, den geheimntsvollen
Künstler schaltete un: daher vieldeutig blieb So erfährt Kern eınes wechselnden Beziehungsgefüges als Bleibendes.
seine wissenschaftliche Leistung wiıdersprechende Deutungen. Nun hat zweıtellos bleibende, allgemeingültige Fır-
1€ teilt das Schicksal der Werke Goethes, In dem das kenntnisse ın der Psychologıe wI1e In der Geschichte gefunden.
oroße Vorbild des „L,ebemeisters ”“ für NSeIC Zeit sah. er fand s1e seıner Erkenntnislehre. Das trıtt bei

{Die auf gründlicher Kenntnis der Schriften D.s beruhende nıcht klar hervor. Das Studium auch dieses gründlichen
Werkes über einen eil der Lebensarbeit D.s bestätigt denStudche (3 erwuchs AUs der Schule Honeckers. ährend

VoNn Rickert un:! vielen anderen als Irrationalıst un Eindruck, den andere Studien hinterlassen: die Eigenart des
historischer Relativist angesehen wird, der auf dem Boden Lebensphilosophen ist begriffsanalytisch allein nıcht el -

schließen. E.ne I rennung VOonmn Darlegung und Interpretationder kantischen Krıtik stehend die Philosophie ıIn Skeptizismus
münden lasse, sieht D.s Gedankenwelt sachlich In der E  ware In vorliegender Arbeit wünschen, die D.s wIıssen-
ähe des Objekt orlentierten uen Realismus Von Fr schaftliche Eıigenleistung zut herausstellt. Eın Personen-
Brentano und Meınong. Er hebt klar die Bedeutung der un!‘ Sachregister (ein solches fehlt auch allen Bänden der
kritischen Ausgangsstellung D.s für seıne rein phänomena- S.) wird sehr vermißt.

Paderborn. Höferlistische Ngturauffassung und die Enschränkung der „Geistes-
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Recuesil des confifegrences des Jou: internationales probleme 1ın den Missionen“‘ Instruktiv sınd die Ausführungen
es philosophie omiiste a Poznan aoÜüt Von Prof. Garrıgou-Lagrange (Rom) nLe SCTIS du

mystere chez T’homas“ ber das Dunkel iın uUuNnseICT Eirrkenntnis| Studıa Cinesnensia 11.] (Giniezno, Vertrieb durch die
St.-Adalbert-Buchhandlung In Posen, 1935 (500 von oben und von unfien; Von oben infolge der unerkennbaren Be-

zıehungen der göttlıchen Ligenschaften ıIn (jottes W esenheit, on
Dr Kowalskı, Prof Erzbischöfl. Priester-Seminar untien infolge des unter dem cheine der Wahrheit nNn-

ın Gnesen, hat hıer alle Vorträge fehlt der VON tretenden ırtums und der durch die Sünde entstandenen Verkehrt-
heit der menschlichen Natur. Gegenüber den TeI Richtungen derPastuszka gesammelt, die auf dem internationalen I ho-

misten-Kongreß 1n Posen 9034 gehalten worden sind; che neuesten Rechtsphilosophie, der normatıven VON Hans Kelsen, der
1 hemen waren dem Gebiet der Moral und Gesellschaftslehre realistischen vVvon Leo Duguit und der psychologistischen VoNn

PetraZyckı weıst Dr. Mycıelsk; W ılna) auf das Urteil dereninommen ; die Vorträge anden ZUuU gleichen T eılen In gesunden Vernunft hın. ach der die Rechtsnormen etwas VOompolnıscher und französıischer Sprache sea außerdem wel Menschen Unabhängiges, E.igenartiges und einer Abstufung Unter-In lateinıischer, einer In talienischer und einer In deutscher liegendes sein mussen; diese drei F orderungen stiımmen vollständiıgSprache; dle ahl der 1 eilnehmer betrug ungefähr 000 mıt den Ausführungen des 1 homas überein. uch in den
In der Eröffnungsrede wıes Kardinal-Erzbischof Dr Hlond übrigen Vorträgen 1st Vlel trefflich s thomistisches Gedankengut
der Protektor des Kongresses, arauf hın, daß der Thomismus enthalten. och darf e nıcht bloß Eigentum einıger Privilegierten
NUFr deshalb In Mißkredit geraten sel, weıl seıne Rlütezeit 1m Jeiben, wIıe Dr. WIo (Krakau) 1Mm Schlußvortrag mıt
} Jahrh mıt seiner Dekadenz 1m 15 un den folgenden fraulicher Wärme ausführt, sondern MU. uch dem Durchschnitts-
Jahrhunderten und sein ew1g gültıger Denkinhalt mıt seiner gebildeten zugeführt werden. Das ann ber 190008 eintreten,
mittelalterlichen Ausdrucks- un Lehrform gleichgesetzt r ı . WE Saa d $ RDE y ON SC Pa ” — durch unermuüdlichen amp{f atheistische Bestrebungen cder

katholischen Kultur IN€ günstıge Atmosphäre geschaffen wirdworden sel; 1n einer 1mM klassıschen |_.ateın gehaltenen An-
sprache betonte alsdann clie Wichtigkeit der Philosophie, Posen. Steuer.
zuma| des 1 homısmus, für dıe Gegenwart nıcht ZUum DEr
ringsten für C1IC Sittlichkeit, Politik md Gesellschaftslehre. Michels, “Thomas‚ O.S.B. T  Privatdozent an der heol E E ET M A  Fakultät

Eıinen wirksamen Auftakt gab cdem Kongreß In der ersien ın Salzburg, Das Heilswerk der Kirche. En Beitrag einer
oftentlichen Sıtzung Prof Michalski Krakau) miıt seinem 1 heologie der Geschichte. | Bücherei der Salzburger Hochschul-
geistreichen Überblick über die NEUECTIE Geschichtsphilosophie, deren wochen. Salzburg nd Leipzig, Pustet, 1935
Trel Richtungen dl€ bewirkende Kraft des geschichtlichen Cie- (92 8°) 220 geb 2,90
scheNens entweder 1M vegetatiıven (Marx Lenin) oder sinnlichen
(Blut der Rasse: Krieck, Rosenberg) oder geistıgen 1 ehben Der gelehrte Verf., der uUNs schon manche tıefe E.nsiıcht

Spann) erblicken. ach kritischer Abwägung der Fehler, us den klaren Quellen der Liturgie un!: Väterlehre erschlossen
hat, arbeitet zr einem orößeren Werke, welches .. däasWidersprüche und Vorzüge dieser Richtungen zeıgte dann, WwI]Ie

cier { homa:  $  8 allen diesen drei F’aktoren gerecht wirclh:; mıt Interesse Geschichtsbild des christlichen Altertums“* darstellen soll
liest IQan dabeı, WIe Siger VOoNn Brabant miıt seiınem Determinismus Weil jedoch dies 1 hema im Augenblicke VOoON orößter ktu-

Ma.rx erinnert und daß die Rassephilosophie sich SCrn auf alıtät ist, da man nach der Periode einselt1g posıtiver (58-
eıister Eickhart beruft, der oft VOIN „guten Bl s spricht. schichtsforschung sıch wıieder In philosophischer und theolo-Gleichfalls Geschichtsphilosophie gehört der Vortrag VOon gischer Sıcht den INn der Geschichte müht, — INa denkeProf Jacques Mariıtaın Parıs): L’ideal historique d’une die Werke VoNn Stapel, Westpfahl und die katholischennouvelle chretiente. „Unter NEU! Christenheit versteht eınen
Staat der Zukunft, der seın christliches Gepräge dadurch zeı1ge, Von Dempf, Bernhart un:' Bauhofer wollte mıt seinem
cdaß neben der Berücksichtigung des zeitlichen Wohles der Beitrag durch die Herausgabe einer Art Grundschrift nıcht

länger zurückhalten. Diese Grundschrift lıegt 1M angezeigtenGesamtheit den einzelnen nıiıcht der Eirreichung seines etzten
Z.ieles hındere, sondern ıhn vielmehr darın oördere. Dieser Staat Werke VOLr und dl nach seinem Titel gerade als Beıitrag Ul
stehe ın einem gewIissen Gegensatz dem sakralen des Mittel- Theologie der Geschichte gewertet werden.
alters, der alles rdische In den Dienst der Übernatur stellte und stutzt sich auf die lıturgischen Quellen der röh1isdhen
In der Überordnung der geistlichen Macht über d1e weltliche dıe Liturgie und die zentralen Gedanken Leos Ihm ist Osternochste organısche Eiunheit verwirklichte, zeige ber doch ıne der erstie Tag UIICI der ‚„Anfang“ der Geschichte: denn alleAnalogie ıhm, da uch auf christlicher Grundlage aufgebaut Geschichte sel letzthin Heilsgeschichte, Reich-Gottes-Ge-sel: se1ne Eunheit se']x reilich 1Ne wenıger konzentrierte, da
uch Ungläubige In seınem Bereich dulde, Ja ıhnen 1ne rechtliche schichte. Man bringe damit Bauhofers Gedanken über den
Stellung einräume; dafür sel ber dıe persönliche Freiheit des Beginn der Geschichte durch den Sündenfall In Vergleıich.
einzelnen gestiegen, kraft derer alle In brüderlicher Liebe den M.s Bemühen ist darum darauf gerichtet, Aaus der österlichen
ırdischen Aufgaben des Staates arbeiten hätten. Mit dem Liturgie die ] heologie der Geschichte erheben. In einer
Gedanken der persönlichen Freiheit schließt uch Prof Stepa feinsinnigen, philologisch und ıdeengeschichtlich unterbauten
(Lemberg) selnen Vortrag Le caractere fotal de l’Etat d ’ apres Analyse wird dies ın den Abschnitten: Die WiederherstellungT’homas d’Äquin und mıt einem warmherzigen Aufruf christ- des Zustandes ursprünglicher Gerechtigkeit und Der NECUEClıcher Liebestätigkeit Prof De Rooy (Rom, Angelicum) seıne Aion und das 1eue Leben ausgeführt.lıchtvolle Geschichte der Entwicklung des Kapıitalismus: Les Mag daraus auch keıin wesentlich Beitrag ZUrLC katho-ortgines de l’economite actuelle. Recht interessant 1st der Vortrag
VOoNn Prof Z S Z (Lublin) ber den „Grundsatz der lischen ] heologie der Geschichte erwachsen, ist doch
Maximalpreise beim Thomas und seıne Anwendung 1mM wWirt- ıne dankenswerte Unterbauung und Stütze derselben durch
schaftlichen Leben“ WIE uch der von Dr Görnisiewicz das lıturgische und geschichtliche Denken der orzeıit, das
( Tarnopol) „Der Standpunkt des I homas In der Judenfrage” auch heute noch die Kirche bestimmt, wenn auch von
1M schluß seın Werk „De regımıne Judaeorum a ducıssam vielen Katholiken nıcht mehr verstanden wird. Wer dafür
Brabantiae‘‘ Daß InAN aus dem Aquinaten uch tür eın seiner Z eıt aufgeschlossen st, lernt aus der österlichen Lturgie sein un
ziemlic| fernliegendes Gebiet fruchtbare Gedanken schöpfen kann, der gesamiten Menschheit Leben sakral denken. Dies wiırdzeıgt Prof Kowalski (Gnesen) ın seinem Vortrag: „Die Ja mehr und mehr das Anliegen und die zeıtbedingte Auf-Gesellschaftsethik des I homas und die neuzeıtlichen Rassen- gabe des katholischen Menschen werden.
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Freilich wird Nal kaum mehr VOIL Keim reden dürfen.Die Freunde der Liturgie werden sich besonders über dıe
wWwWenNnn die Antıphonen verschiedener Jlage mıt einander V1 -weltweıte Durchleuchtung liturgischer Ausdrücke freuen und

S1C ın den Dienst iıhrer Bewegung stellen. So werden f olichen werden oder solche, dıe mıt ganzZ denselben Worten
restitutio In integrum, condiıcıo0 humana., immoderatıo, Oll- schließen.

F twa eın Dutzend Druckfehler sind MIr aufgefallen.ciliatıo E A, I, geklärt.
Wır wünschen, daß uns recht bald das angekündigte Sonst ist der IIruck sauber un: gefällıg.

Hauptwerk schenkt. Köln-Beuron. Dominikus Johner O.S
Bensberz bei öln Carl Feckes.  SN Kleinere Mitteilungen

Alfonzo, P O0.5. L’Antifonario 1iHc10 Romano.
Note ulle or1g1nı della cCompostizıone de] test]. Sublaco, 1 ıpo- Die Vollendung Aes „Großen Herder“”.
grafia de] Monaster1; 935 (184 8°) 12 SAuch eine katholische th o 1 S Zeitschrift muß von

der Vollendung des „Jüngsten deutschen Großlexikons” Notiz neh-
er schon VOIN Bäumer 1M Kap seiner Geschichte

MCH, |Jenn uch der '] heologe und dıe Theologie mussen dem
des Breviers ausgesprochene unsch, das 1} a | Herderschen Verlage danken für dieses Hilfsmittel, wenn s uch
moge eine eingehende Untersuchung erhalten, wird hıer ZUX Im besonderen 1st dıenıcht In erster L.IIII€ für sie bestimmt Ist.
Ausführung gebracht. er ert behandelt aber, WIeEe schon Einheitlichkeit und Cirundsatztreue ervorzuheben, che allen Ca
der 'T itel der Arbeıt sagt, VOL allem den Ursprung un dxe bıeten des Wissens aus der katholischen Grundeinstellung In diesem
Textftorm der Antiphonen. eın (Gebiet sind das 6229 _ Konversationslexikon” erwächst. s ist wirklich d1e „christliche
Jahrh. ; NUr selten greift hıs ZU SN B Jahrh Bei Enzyklopädıe alles Wissens- und Lebenswerten , mit 7 ielsicherheit,
selner Absıcht darf INa auch keine Abhandlung über Cie wissenschaftlich-technischer Überlegenheit und in einem lexiko-
melodische orm und Entwicklung der Antiphonen erwarten, graphischen Stile geschaffen. Den Beweıs für seıne Vorzüge ann

das erk selhbstverständlich 1m einzelnen UT dem erbringen, der
Ven. auch gelegentlich einıge Bemerkungen darüber eIn-

benutzt nd kauft! Mögen die Lirwartungen, dıe Verlag und
eu Herausgeber beı ıhrer entsagungsvollen Arbeıt beseelten, ıhre Eır-

Der Arbeıt eıgnet klare Giliederung, wohltuend-einfache füllung finden, ber die katholischen Kreise hınaus für das gesamte
Sprache, ruhıges Urteiıl und ernstes Bestreben, ZUr ursprung- Deutschtum.
chen orm der Antıphonen und Antiphonarıen vorzudringen.

Der Stoff verteilt sıch in folgender Weise: Nach einer :  IN- » HOn1l, Hıldebrandus, Professor Sacrae Scripturae
In Pontificio Instıtuto Academıco Anselmı], Introductionis

leıtung VOTI allem über die Antiphonarıen des o  SA Jahrh handelt
in utirıusque 10r0s Compendium. V ol In-

In besonderen Kapıteln Von den Antiphonen dES Psalteriıums, von troductıo speclialdıs 1n lıbros Editio qua:'
den Antıiphonen des „ Venite exsultemus“” (Invitatorien), den

au  $  ala. Roma, Anonıma |.ıbrarıa Cattolica Italiana, 1935
psalmodischen Antiphonen der F astensonntagze, der Feste, Von dem
Commune, vVon den evangelischen (dem E.,vangelıum entnommenen) (407 09) 25.« Als iıch Iheol Kevue 1932 476 che

dritte Auflage VO.:  »3 931 anzeigte, hoffte ich auf eın Wiedersehen
Antiphonen der evangelischen Cantıca (Magnificat und Benedictus), in eın DaaI Jahren. ach 1er Jahren ist ZUTIM Wiedersehen C
Von den Antiphonen „de Scriptura occurrente“ bei den evangelischen kommen, ber leider NUT mıiıt der vierten Auflage des Buches
Gesängen, endlich Von den Antiıphonen der Laudes der hochverdiente erf 1st 15 1934 1mM Alter Von Jah-

Auffallend ist, daß er die Antıphon NUr als kurzen renn mıtten Aaus seınem emsıgen Schaften In die Ewigkeıt abgerufen
Zwischengesang canto intercalare zwischen den Versen worden! Die Hauptarbeit hat der 1Un Heimgegangene selbst gE-
eines Psalmes oder Cantiıcums auffaßt. Eır hätte ohl hınzu- eıistet; denn die Fditores unterzeichnen die eu«ec Vorrede schon Z
fügen können, daß die Antiphon schon sehr früh auch als (Ostern 1934 Das gründliche Werk, das In der Anlage dasselbe
Einleitung und Abschluß des Psalmes galt und damıt nach geblieben, ISt mehr als 40 Seiten gewachsen, dAurch gelegent-
ıhrem Inhalt und ihrer Melodie ıne besondere Funktion aUS- liche LEirweiterungen und durch die Aufnahme der inzwischen CI-

zuüben hatte. schienenen Lteratur. (CGierade Was cdas |Letzte angeht, hat der erf
miıt Bienenfleiß gesammelt und selbst Zanz entlegene Dinge heran-Die einfachste und ;ohl auch alteste orm stellen die
geZOBCH So WIT:- das Werk auf Jahre seinen Wert behalten.

Antıphonen dar, welche das Wort ‚„Alleluja”” mehrmals Alfons Schulz.
wiederholen. Als dann die Antiphonen besonders Ostern
und Pfingsten einen besonderen Text erhielten, fügte mal »Julio Martinez Santa-Olalla, Necröpolis Visigoda de
diesem Schluß ein oder wel bıs drei alleluja . oder man Herrera de P  isuerga (Palencia). Madrid, ] ıipografia de
schaltete auch eın alleluja nach einem atz oder Halbsatz Archivos, 935 (42 miıt 56 ganzseıtıgen T afeln und | Farb-

tatel 89).« Die Errforschung der Kultur der Westgoten in1: Hıier hätte der Verf£:;, der sSonst sehr 1Ns ] Jetajl geht, Spaniıen hat 1M Hinblick auf das Problem: ermanen un d 10abeifügen können, daß einıge Antiıphonen schon mıt Alleluja nisches‘ Christentum heute eine besondere Bedeutung uch für ciıe
beginnen. Professor Martinez Santa-Olalla, der jahre-Kirchengeschichte.Die altesten nicht-allelujatischen Antiphonen sind gekenn- lang als Lektor der Universität Bonn gelehrt und kürzlich In
zeichnet durch ihren psalmodischen 'Text und durch die Kürze eiınem sehr beifällig aufgenommenen Vortrag auf der Limburger
der Fassung. Die Antiphonen Zum Magniıficat und ene- Generalversammlung der Görresgesellschaft vordem als (jast

mehrerer deutschen Universitäten die Ergebnisse seıner ForschungenClictus werden mıt Vorliebe dem Fvangelium des betreffenden
Tages oder Festes entnommen und tragen oft die Überschrift: gerade unter diesem Gesichtspunkt vorgelegt hat, gibt In diesem
‚. In evangelio““ Schon sehr früh hat sıch ein Commune Bändchen den Bericht über die VonNn ıhm 1931 und 1932 geleitete

Ausgrabung eınes wesigotischen Friedhofes ganz ahe bei demherausgebildet, in welchem sich da un!: dort auch die Rubrik Dorte Pisuerga be] Palencia. Das Ergebnis eıne kleine,findet ‚In Natalı Uunı]us martyrıs SIVE confessoris‘“, confessor
von nach orjentierte dreischifhige Basıilika mıt halbkreis-aber in dem uns geläufigen Inn zu _ nehmen ist Besonders förmiger Apsıis, ıne westgotische Hausanlage und VOor allem eıne

lesenswert sınd die Ausführungen über die Auswahl S 42 ff.) Fülle VoNn Schmuckgegenständen und Waften, die den Toten miıt
und die Bearbeitung S 37 4:;) der J exte oder, wWwIı1e der 1InNs trab gegeben worden sind. nıcht als eigentliche Beigaben;
erf sSagzl, iıhre Zentonisation. Sie kennt auch den Reim sondern die Toten wurd en 1n ihrer Kleidung und mıt iıhrem
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bei der Ausgabe VDıdot Die sonstigen /itate sSınd soweıt möglıchSchmucke eerdigt. Dle Eirforschung der Geräte, Schmuckgegen-
stände undc Waften der ‚„„‚westgotischen “ Zeeit Spanıens ergıbt dreı ebenfalls revıidıert. Diese Neuausgabe ıst uch 4 des
deutlich unterscheidbare Perioden: eine, die Santa-Olalla einfach Gebrauchs Von De nte essent]ja In semiınaristischen Ubungen,
die „gotische‘ nennt, (0301 der germanischen LEiroberung Spanıens für die In der etzten eıt mehrere EUu«cC Textausgaben geboten
hıs ZU! 1lode König Furichs In der dıe Objekte schlechthın wurden, wiıllkommen.
den Charakter der Völkerwanderungskunst zeıgen, Sanz gleich dem
der Funde ın Südrußland und ın den Donauländern, die zweıte, »Brieie der Dienerin (Ü0ltes Muftter ED esus,
der C1 en Namen ‚‚westgotisch‘ g1bt, bıs eiwa Z'U Jahre 620. Marıa Deluil-Martiny, Stifterin der Gesellschaft der . 1 öchter
deren Charakteristikum ber 1Nne sehr ahe Verwandtschaft miıt des Herzens Jesu” Übersetzung AUS dem Französischen. Aufl
der Ostgotenkunst ıst, die Iso die gToße gvotische Gemeinschaft nnsbruck. Felizıan Rauch, 1935 (252 8°) Kart. 2:50x
unfier 3 heoderich Gr. widerspiegelt, endlich dıe „byzantinische”, Die Veröffentlichung dieser bereits In Aufl erscheinenden
VON 620 bıs ZU! Untergang des Westgotenreiches, In der sıch der Briefe eiıner Geisteslehrerin der Neuzeıt wird In berufenen Seelen
Finfluß der byzantınıschen Kunst schr deutlich zeıigt, die 150 Segen stıften. JDenn jene geben nıcht 1Ur eınen Eunblick in das
d16 kulturelle Verschmelzung der (ioten mıt den omanen se1t dem Seelenleben und Wirken dieser tiefsten Opfergedanken durch-

drungenen Frau,; sondern stellen s]e uch dar als Meisterin cdesÜbertritt der Westgoten Katholizismus kündet. D1e Funde
inneren Lebens, die tief In die Seelen hineinschaut und nıcht derVOL Pisuerga gehören 1ın dıe zweıte E.poche, Iso noch In die

arianısche eıt der spanischen Westgoten. euß. fühlbaren, sondern der 8 i [l +D} Vereinigung mıiıt dem leicden-
den Herzen Jesu das Woaort spricht. Der (jeist ıhrer 183753 gegTun-

»Hohenloche, Constantın, Dr., Universitätsprofessor, deten Kongregation ist dle Vereinigung miıt dem Opfer des
Heilandes und besonders mıt den ınneren Leiden se1INESYSPFrung un WEC. der o11at10 egyum Mosaicarum

er Romanarum. WI(‘I‘I, Mayer Co., 1935 (28 Sl. 89°).« erzens. Darum durchziehen alle, meıst der etzten Periode ıhres
|)ie wissenschaftliche Diskussion ber erf und /weck jener Lebens angehörenden Briefe die Gedanken der vollen Hingabe, des
90/438 entstandenen rätselhaften /usammen- und Gegenüber- Opfers und der Sühne., uch für die Priıester, Siröme
stellung Von mosaıischen Vorschriften und römischen Giesetzen, dıe der C(Cinaden auf s1e herabzuzıehen, damıt S]€e selber sıch heiligen
meıst als „Liex Dei“ bezeichnet wird, hat bıs heute Zzuüu keiner und heılig wirken. Nıcht NUur die AUuS dieser Kongregation hervor-
endgültigen Lösung gebracht. Nach der sententı1a cCommunıs VOCI- Zansgech«tl Vereinigung der Opferseelen, die heute be-
dankt 816e ihre Eintstehung einem juristisch ınteressierten Christen reıts ber 100 000 eingeschriebene Mitghlieder zahlt 906 1eß
jener Zeit. (Genannt werden Rufın V, Aquileja, Ambrosius, Pius seinen Namen die Spitze der Opferseelen seizen wiırd
Hıeronymus, der Ambrosiaster.) Sje oll zeigen, daß Moses in ın diesen gesammelten Briefen Belehrung, Erbauung und Ermutigung
vielen Punkten bereits, und ‚Wal kürzer und besser, das Vorze- finden, sondern uch Priestern. Beichtvätern und höher strebenden
schrieben hat, wWas das römische Recht verlangt. glaubt un Seelen bieten s1e für die Gegenwart reiche und reife Frucht. Dle
dıe richtige Lösung CICI' Frage ach Ursprung und /weck genannter Übersetzung ist angenehm, fijeßend und klar. Bei der Reichhaltig-
Sammlung gefunden haben. In einem Von ıhm vorbereiteten keit des Stoffes könnte das Sachregister och mehr ausgebaut werden.
Werke ber den Einfluß des Christentums auf die Umgestaltung Salesius Elsner
des römischen Rechis wiırd sich ausführlicher darüber verbreıten.
Den Kern der diesbezüglichen Untersuchung übergibt bereıts in $Älthaus. Paul, Theoloaische uIsSAatze. Gütersloh,
diesem Schriftchen der Öffentlichkeit. Danach se1 die „Lex Dei“ Bertelsmann;, 1935 (IX, 182 89) G’hd 6,80.«
als eıne der theologisch-wissenschaftlichen Vorarbeiten ZUr odi1- Der Erlanger Dogmatiker hat In diesem Bande „Aufsätze und
kation des römischen Rechts untier Justinian (533/554) anzusehen. Vorträge AaAus den etzten sieben Jahren zusammengefaßt; d18 schon
Sıe se1 1Mm Dienste der Bestrebungen gestanden, die manchmal verstreut anderswo erschienen sind. Mehrere Von ihnen S1N: VON be-
drakonischen Härten der römischen Strafgesetze im Geiste des sonders zeıtgemäßem Inhalt, r S der Wahrheitsgehalt der Reli-
Christentums mildern. Zum erf. habe s]e Ambrosius. Die z]10NeNn und das E.,vangelium (65—82); T oleranz und Intoleranz
zuständiıgen Forscher werden wohl nıcht zögern, in eıne Auseın- des Gilaubens 04—20 Schuld und Verantwortung 1m Deutsch-
andersetzung mıt der H.schen 1 hese einzutreten. Allgemeine Zu- glauben 35250 Für dle leichtzugängliche Bereitstellung dıeser
stimmung darf s1e nicht erwarten. Die eweise für die durch Klarheit; prinzipielle Entschiedenheit und Vornehmheit aus-
sıch schöne Kombination werden nicl_1t alle überzeugen. Lindner. gezeichneten Beiträge, d1e besonders ın den angegebenen 1 hemen

uch den katholischen ] heologen stark interessieren, se] erf und
»Grabmann, Dr Mafiin‚ 'I‘homas> vo:i Aquin. Ene Fin-

führung In seine Persönlichkeit und Gedankenwelt. 6 VO: Ver-
Verlag, dem das Buch ZUT andertjahrfeier gewidmet ist, bedankt.

fasser NEU bearbeitete und erweıterte Auflage. München, Kösel » Thibauft, Dom R#imund‚ 0.5 Cottverbunden-
Pustet, 1935 (231 6°) Gilw. 4,50.« Gegenüber der eit ach Dom Columba armiıon 0.5 Aus seinen
Auflage (1926) ist dICSE Ausgabe ein nach Inhalt, Umfang Briefen ausgewählt. Paderborn, Ferd. Schöningh, 1935 (3/2 8°)

und Ausstattung wesentlich verbessertes Buch Der Verf. gibt 1M (Glw. 4,50.« /u den 1mM gleichen Verlage erschienenen jer
Vorwort die Gesichtspunkte A, ach denen 1MmM einzelnen die Ver- Werken des Abtes Marmion, die uch In Deutschland 1InNne Wa
besserung und Erweiterung sıch vollzogen hat. Neu hinzugekommen Aufnahme und weıte Verbreitung gefunden haben, ist in ber-
ist „Die Leehre VO: Schönen (Ästhetik)“ und eın „Verzeichnis Von setzung von Bonifatius Büchelmeier O.5 eıne thematische Be-
BeEUeETEN Ausgaben und Übersetzungen der Werke des { homas arbeitung seıner Briefe (an Personen AUuSs allen Ständen, zumeıst
VO  — Aquın “ In der NCeUeN Gestalt wird das Buch gewı1ß seıiner jedoch Ordensleute) erschienen. In sieben Abschnitten ist der
alten Aufgabe och vollkommener dienen können. Der Aquinate Begriff der „Gottverbundenheit“ (Grundgedanken der G 9 re
ıst durch den Druckfehlerteufel ım Vorwort zZzu „Aquinisten ” wesentlichen Bestandteile; Bedingungen iıhrer Entwicklung und ıhres
xeworden. Fortschrittes: dıe Entfaltung der durch die Übung der göttlichen

JT ugenden; auf dem Gipfel der das beschauliche Gebetsleben:
»Thomae de Vio, Gajetani In De ente essent der Ruf ZUr 1m ÖOrdensstande; die bei den Obern) auseıin-

D. Thomae Aquinatis Commentaria ura stuclio andergelegt und durch Briefstellen VvVon Marmion iıllustriert. Die
M.- Laurent. T urin, Marıietti, 9034 (XVI, 260 8°) Texte siınd durch entsprechende Bemerkungen verbunden und
VT Zum Zentenar des Todes Cajetans legt sein Ordens- durch Anmerkungen erläutert. E1n Anhang 3435 gibt

ZENOSSE Laurent eın Frühwerk, den Kommentar dem Frühwerk Nachträge AUSs Briefen; d1e dem erf des Buches Tst nachträglichdes Aquınaten De ente essentia, nach der von Cajetan empfohlenen ekannt geworden sind. ine alphabetische „Inhaltsübersicht“ und
Uruckausgabe VOoIll 1498 Pavia) (o) DXB Aristoteleszitate S]1N: eın ausführliches „Inhaltsverzeichnis“

des Buches. erhöhen den Gebrauchswertach der Ausgabe Bekker revidiert unter Beifügung des Fundortes
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»Jaegen, Hıeronymus, Das mystische Cnadenlehen Berufung mystischer Vollkommenheit und d€$ Strebens ach ıhr
Eirlebnisse und DBekenntnisse heiligmäßigen Bankdirektors). Da a ]] dies unier dem eıteren Gesichtspunkt der Brauchbarkeit
3 neubearbeitete Aufl Ä nıer, Herausgeber und Selbstverleger behandelt wiırd das Buch allen Seelenführern wWIe überhaupt
aegen-Gesellschaft Bergstraße (XXAVI 220 80) den nach Vollkommenheit strebenden Seelen empfohlen.

Salesius Elsnerart Lw S} Der Kirchenlehrer Johannes
VO! Kreuz WwWar das Ideal Mannes, dessen Buch „Das mystische
Gnadenleben schon längst Fachkreisen anerkannt und glänzend
besprochen 187 Und dieser Mann Jaegen War £1IN Laie, Bücher- und Zeitschriftenschau _
stand mıtten Leben. miıtten der Geldwirtschaft, auf-
reibendem Berufe und lebte innıgster Vereinigung mıt (ott Allgemeine Religionswissenschaft

nd dabej besitzt SCIMN wunderbares NU:  — Aufl vorliegendes ALa infiluenza del (Cristi1anesimo sulle altre relıgi0n]VO:} Merausgeber Vlsgr Prof Dr Hamm MmMIıt außerster Sorgfalt (ScuolaCatt 1935 45/58Aufbau, Satz, Druck und Anmerkungen bearbeitetes Buch Vor- Perftiinax; Motiv der Wiedergeburt Mythos Religion
ZUZE VOT anderen mystischen Schriften, ber Clıe Man STaunen MU: Dichtung Radolfzell Bodensee, Dreßler, 1935 (55)
Jaegen erläutert das x Gebiet der wesentlichen mystischen C eleın, Ves Weltgeschichte desAberglaubens. Bd Z Haupt-
(inaden AaUs SCINEIN CISCHNECN innersten Eirleben on der einfachen des Aberglaubens. Derl., de Gruyter, 1935 (AVIL, 440)
Beschauung } bıs ZUL ohe des mystischen Verkehrs mıT7 der

e E ' N., Magie und Mystik. Gegensatz nd Zusammenhang.Dreifaltigkeit und das alles unter dem Gesichtspunkte der prak-
Hschen Darlegung der Mystik systematisch achlich klar, lebens- kLndres,

ürıch, Niıehaus, 9035 L w.
}wahr, abgeklärt, schlicht und einfach C völker.

Z/Zahl Mystik u CGlauben der Kultur-
der Kırche Dabe; geht auf das W esentliche .„Ich A e Burc

Zürich, Rascher, 1935 (179 M1% bb.)
he Relations of Morality Religionwer-de ZEISCH, w IC klar nd ınftach (jott dıe Seelen auf dem L'° g Oxford UIIIV. P 1935 (27)

Stufenweg der wesentlichen mystischen CGinaden ZUr Innıgsten Ver- Moortg a . Früh Bildkunst Sumer. Lpz Hınrichs
EINISUNG miıt ıhm aufwärts führt Und ‚„„das W esent- 1935 (98; bb.)
lıche des mystischen CGinadenlebens esteht der gestuften Z unahme W eindl, h! Monotheismus Dualismus Indien Iran
der persönlichen Hıngabe Ciottes dıe Seele der stufen- Palästina Ene religionspsychol u  ; e mytho tuckhje Wıen

zunehmenden Herrschaft Gottes ıhr d1e der Seele ZuUumIn VII Verlag Internat Religionspsychol (Ges., 1935
ewußtsein kommt Alles vollzieht sıch dabeı untier der Miıtwirkung an sS- Wentz, Das Tibetanische 1 otenbuch. Aus
des freien menschlichen Willens“ 43) Er 1mm' dabe] nıcht der engl. Fassung de: Lama a z1 a W hrsg.,
WIe dl€ Ineıjsten +h > S Mystiker den Standpunkt des übers. eingel. Von Louise iO Miıt
Begnadeten CIM sondern den Standpunkt Gottes sycho|l Kommentar Von Jung Z.ürich Rascher, 1935
führt der Allerhöchste die Seelen dem höchstmöglichen Gipfel (163; bb.)
des mystischen Gnadenlebens auf Eirden?“ 42) Und das Tomoeda, Die Grundelemente der japanıschen Morala S s &© E S ı a a 8 UE (ZPolitik 1935 £0) 73/86)se1Nnem System, das sich wWwWI1Ie be] T heresia sechs Stufen

U P; Le sentıment religieux dans les plus anc]ıenl5s epitaphesaufbaut, dıe ber einfacher dargestellt und gegliedert sind Wır des musalmans d’Egypte (RechScRel 93machen bei cder W ürdigung dıeses EINZIZATTıgeEN Buches die Worte MovoxonmnıöEs (RHiıstKel 12 1935 50/72)
des Vorsitzenden der Jaegen-Gesellschaft 111 Ir  ıer K., Poimandres Philo Purmeren Muusses, 1935
CISENEN., Er schreibt Briefe „ Vielleicht exıstiert neben (XAV.
Jaegen eın zwelıter Laijenautor, der dieses Ihema aus eIZCNEM > Un U, VDer Monotheismus als polıtisches Problem. Fın

Fıs ist Beıtrag ZUTr Geschichte It. OSsI1IC ImperiumEirleben systematisch Leitfaden behandelt hat
1OINaNUumMm, L.DZ.; Hegner, 1935 I wW.wirklıch OE Leitfaden für Beichtväter, T heologie-

uNnn, vorgeschichtliche Kunst Deutschlands. Berl!Studierende und innerliche Seelen Es sec1 och emerkt daß Propyläen-Verl., 1935 (611 mıt Abb., zahlr. laf 4°) 34Jaegen uch eın ganz vorzügliches Buch er die Aszese C ıebers, Steinkreuze germanische Kultstätten?
schrieben hat .„„‚Der Kampf das öchste (Cut (ebd S @ QVER8|
270 Kart 276 Lw 3,50) Es lıegt bereits Naumburg, Sieling, 1935 (32 mıt bb.)

Salesius Eilsner
Irminsul U, Christenkreuz. Gegen den Angrıi ff vVvon Prof Dr. Aloıs

BadAufl VOTI chs uf dıe gETMAN. Geschichte der F.xternsteine.
Pyrmont, Schnelle, 1935 (48 mıiıt

»Wild, Karl, Aut den öhenwegen der christlichen Clemen, Cu Fontes historiae relig1onum prımıtıvarum, Drae-
MNN,ystik. Eın Buch für Seelenführer und für alle dıe ach wahrer indogermanıcarum, indogermanıcarum notarum.

Vollkommenheit streben. Nach dem Johannes VO:! Kreuz. Röhrscheid 20) M 8
München, Kösel Pustet, 9035 (254 8°) Kart. 2,80:; Koönıgslöw, V3 Das relig1öse Motiv als gestaltende Kraft
geb ‚( Der Johannes VOoO Kreuz ıst uns UrC der deutschen Volkssage der Gegenwart. Frankfurt
Erhebung ZUum Kirchenlehrer Von der Kırche ZUMm siıcheren Führer Diesterweg, 1935 273

S © N:s pretre-magıcıen et le dieu-magıcıen dans la
mystischen Gnadenleben gegeben worden Darum Ist CS für den Norvege {1 (RHistRel [42: I 1955, D/

Seelenführer, der doch die Lage kommen kann, Seelen © La mythologie prımıtıve Lie monde mythıque
auf dem Höhenwege der Mystik leiten, überaus wichtig, die des Australiens des Papuas Alcan, 1935 (XLVII 335)
Liehren dieses großen Mystikers kennenzulernen „Vorliegendes
Buch oll deswegen dem Seelenführer ein Ratgeber SEeIN, mystische Biblische Theologie.
/Zustände ach der Lehre des Johannes VO. Kreuz richtig Festschrift, Georg Beer Geburtstage Stuttg ohl-beurteilen und die Seelen diese gefährlichen Wege leiten hammer, 1935 8) Daraus einzeln Alt DasDer erf hat jer der Tat Aaus den tiefsinnıgen, och Gottesurteil auf dem Karmel L.ißfeldt Der1e| bekannten Werken des Kirchenlehrers der Mystik geschichtliche Hıntergrund der Erzählungen von CGiubeas Schand-erstenmal deutscher prache die Hauptgedanken des tat Rıichter 1LO2.241 —. ] Hempe erufungmystischen Gnadenlebens urz und treffend kluger Auswahl Bekehrung (23) Ste e ] Jahwe u dx€ Väter
und zusammenhängenden Autfbau dargestellt und alles ı 1N€e gotter { BL Z., Der eschatologische Glaube

Weise D Die theologische Aufgabe derleichtverständliche anregende Sprache , daß das Buch
alttestamentlichen Wissenschaftals gute Einführung betrachtet werden ann Unter sechs Gesichts- Glauben ı1MmM (13 N W endel, Glaube 8 Volks-punkten werden die Lehren des Heiligen behandelt mystische Be-

schauung, mystische V ollkommenheit, Aufstiege dieser Stufe Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenVorbereitung der Seele mystische Begleiterscheinungen, Frage der 1SC, gehören dem laufenden Jahre
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29) BED T W ürthweın, Vom Nan FasOolt: W.,[Um
' Die |

Die Grundlagen des T almud. Der nıchtjüdische
stehen des (20) Je 0,90. Standpunkt. Bresi Z Pötsch, 1935 D
theol. Aufgabe der alttest. Wissenschaft 18) Z Eı N, VAS Moses Maımonides’ Begründung der biblischen

A s F., Notae qua de Apostolatu ut 1te. (:esetzgebung. Cieszyn, Mitrega, 1935 (47/)
. Die zıonıst. Be-inspıratıonıs (Gregorianum 1935, 4, 77/85)

Landwirtschaft J hora. Wien, Fıba-Ver!
IL - Aa Die zioniıstische Bewegung. Bd.

2! CLIW. Aufl er!WECSUNg bıs ZU Ende des Weltkrieges.
1935

Wien VL Mech:- Wilhe mM ,
Jüdischer Verla

Y

1935
I[nglisıan, v’ AÄrmenien der Bibel CREC ach /ıon Reiseberichte Briefe Aaus

tharısten-Kongregation, 1935 (XIX, 101) E.I‘EZ Jissrael drei Jahrhunderten Übers hrsg Ber!
Scottı, Pl ibbia cosmografia (ScuolaCatt 1935, 5, 19/30) Schocken, 1935 (89) Pp |
Ihiersch, Dle Anfänge der heilıgen Geschichte

Neue „Dieach dem Buch Mosıs. uSS$. der Schrift: Historische Theologieenesis“ Aufl Berl., Meier, 1935 (XAIL, 398)
Buches Ih,., Der Christ die Geschichte Lpz Hegner

1L Y-; Das Buch der Anfänge. Kap E des 9035 M 3
0Se. Für Freunde U: Verächter der Bibel ausgelegt. Stuttg., KOitz: Gieschichte de1 Kırche ideengeschichtlicher Be-

Calwer ereinsbuchh., 1935 /0) I1w. M trachtung. Aufl Mstr., Aschendorfi (48ch Glaubens. Kap. KZ275 des Buches Mose. Ehrhard, A‚ Urkirche u. rühkatholizısmus. Bonn, VerlagE.bd 035 Lw. der Buchgemeinde, 1935 Lw. EGoossens, yiımmortalıte corporelle dans les recıts de Gen Lietzmann, Gieschichte der Alten Kıirche. Ficclesia
453 (Ephem I hLov 4, 72242 catholica. Berl., de Gruyter 339) Lw.

Wagner, Stammtafel des Menschengeschlechtes. II Der Vatikan als Weltmacht Geschichte U, Gestalt
Nach der bibl Ur-Überlieferung. Saarbrücken, Görres-Buchh., des Papsttums. GZY” veränd. E1 W. Aufl Lpz,., Lst, 93
1935 (16) M ©0 Lw. 6,Boc E: Moses u. SC1H Zeitalter. Stutte., er] der Christen- g ] h‚ Geschichte der katholischen Kıirche der
gemeinschaft, 1935 182 mıt bb.) chweiz. Schlieren-Zürich, Verl.-Änst. Neue Brücke, | 035

Bammidchar. \ ebarim. Numer ; Deuteronomıijum. Praeparaverunt
lıbrum Deuteronom]i1 (2liıbrum Numerorum R u olph, k, Kırchengeschichte Österreichs. AltertumHemp el Verzeichnis der masoret. erminı Kittels Mittelalter. Innsbr., 1 yrolia, 9035 10,20Biblia hebraica. Stuttg., Priv. Wiirtt Bibelanstalt, 1935 Delius, W., D Einführung des Christentums Irland (Ih

erklärt StucdKkrit 1935, D, 56/75)Leimbach, Die Rücher Samuel. Übers les Tertullianea (RechScRel 1935,Bonn, Hanstein 7234 4°) 7,8 Klostermann, Ei Matthäuserklärun Dle griechisch C1-Poug ei, uıltton, Cantıque des Cantıques., haltenen Tomoi | Origenes’ Werke 100  yl  Lp Hınrichs, 035
P! Gabalda, 1935 187 6°%) 2304B i|| (D k Die Makkabäer. Berl., Schocken, 1935 (77) S  S DE UDissertazionı cronologiche. Crono —

logıa calendario 10}  .O. 1 avola pasquale dı Anatolio.Frıiesenhahn, P Hellenistische Wortzahlenmystik T ivoli, antera, 1934 (152; 40)
PDZ., Y eubner, 1935 312) Leiller, J. Le bbılan cde Ia Conqu&te chretienne  €  > Ia veılle de

CSUS Christus. Aufl Ausgsburg, Haas tab- 1a DalA constantiniıenne (RechScRelherr, 935 Lw. M Onıtz H.-G ber dle Entscheidungen des Konzils VonNn N\icaaRaucourt, G. _ de, La verıte SUr Jesus de Nazareth. PE Heau- Sonderdr für Seminar-Übungen Berl! de Gruyter, 93chesne, 1935 (AAVI, 2726) (45 4°)auck, L&., Welcher Rasse hat Jesus angehört? Landsberg u J.  7 p} Monumenta eucharistica et lıturgica vetustıssıma.(Warthe) Pfeifter, 1935 28) Coll., nol1ıs prolegomenis Instr. Bonn, HansteıinT1 Daut., Q  ‚D complement nature! des paroles du Christ 32235)(NouvRTh 035 009/23 Schmaus, M., Kirchenvaters Aurelius AugustinusGeerebaert, V! God Mensch Christus woorden 15 Bücher er Clle Dreieimigkeit Übers miıt Enl versehenZin zedenleer Leuven, „Alfonsus-Boekh 9035 Bd (Buch 1—7) chn Kösel 1935 260)1rS5sC 9 viıerte E, vangelium SCINET ursprünglichen ÖO argumen(tatıon dans la Contro-Gestalt Verdeutscht erklärt Tüb ohr nestor]:enne (KechScRelig 1935 441/61 31/59)Rındt Der Jünger Johannes betrachtet dle Welt Fın © „ Eugippius: Vita S. Severıinı. Mstr. Aschendorft,Buch VOom Slnn des Lebens Frbeg Herder, 1935 (Al 559 1935
rank, Der Strafkodexin der Regel St. Benedikts (Bened

u U, H., Theologie Uu. Kirchenleitung. Johs [5: chn. Mon 1935, //8, 310/18:; 0/10, 380/88; 65//73)Kaiser, 935 (40) Deinhardt, Die germanıschen Völker das Christentum
61 D., In der Abschiedsstunde des Hetm Vechta, AÄAlbertus- L.ichstätt, Brönner, 1935 (24)Magnus- Ver] 1935 kndres, Deutsche Kunst Wissenschaft des MittelaltersPfäftffhn. Die Apostelgeschichte die Offenbarung des Stuttg. Stuttgarter er]!-Inst., 1935 (AI 228 miıt Abb.Johannes der Sprache Von heute Übers Heilbronn, Salzer, 29 laf. 4 Lw. M935 39) Gougaud, L1 Lie culte de Colomban RMabillon 1935rban, R’ Paulus Ü, SC1iN Christuszeugnis Berl] Acker-Ver! Juill.,935 (44) In 184 F‚ Das heilige Westfalen. Der LebuinEschlimann, | A TIEIC dans Paul Diss. Lyon, Bose erster Apostel des alten Hamalan 6S i Nordwestfalens Mostr.,

et Riou, 1934 erl Der Westfale, 1935
SMUSSEN, H.. Theologisch-kirchliche Erwägungen ZU. h, W., Gottschalk der Sachse, ein Gottsucher aus deut-Galaterbrief. Aufl Mchn., Kaiser, 1935 3,80. scher Frühzeit. Berl., er! F,vang. Bundes (16 M 0,20.Goguel, M, E,squisse une solution nouvelle du probleme de Die Hymnen des önches Gottschalk. Übertr.l ’epitre AaUX Ephesiens sutte) (RHistPhilosRel I12,; .1935,

aller, Nikolaus und Pseudoisidor Stuttg., CottaMichel Die Lehre Von der christ!} Vollkommenheit ach
der Anschauung des Hebräerbriefes 1 hStudKkrıit 1935, Koelmel, W., Beiträg ZUEXF Verfassungsgeschichte Roms

Jh (HistorJb 935 4, 5
] Nı S C  C C, Die magische Verfolgung ı der fien- tac ;Wy Die Gongolf-Legende be] Hrotsvit 8 (Hist Viertel)barung des Johannes (ZEthnologie 1935, 5/ 1935, Z 61/97)

atzınger, De ma.  DE  ler Palästinas. Eıne FE.inführung F3 N , Ky D1e Geschichte cler Marienklöster Harsefelde (Rosen-die Archäologie des Heıligen Landes. der Herrschaft felde) u. Stade (Ebd 233/30
Assyrer bıs ZUr rab. E3roberung. L.DpZ., Hınrichs, 1 ngelmann, J.‚ Die Hirsauer Reformbewegung ı der Kirchen-

168: 40 Taf.) PTOVINZ Magdeburg (StudMittBened! 1935,; 1/2,
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Bauerreıß, K Zur Herkunft des Honorius Augustodunensıs Stomps, H: |)ie Anthropologie Martin Luthers. Frank-
(Ebd 28/36) turt . M., Klostermann, 1935

Lefevre, Pi:: Le College des Premontres Louvaın (Anal 1€ K Martın Luthers großer Krieg UIn: Abendmahl.
Praemonstr 1955, 44/73) Mechn., Kaiser, 9035 (49)

Ramac F.ne Kassation Von Papstbriefen unter Knolle, 1B Luthers Gilossen ZUIN' In Auswahl ach
der Ordnung SECINEL |ehre. Ebd 1935 92) 25| _ ucius 111 185) (Histor Jb 1935, 4, 47/51)

Elbıng,K rollm ChS \ Jer Deuitsche Orden Preußen Beyer, Luther das Recht CGiottes Gebot, Naturrecht,
Preußenverlag, 1935 (77) Z

Monu-
Volksgesetz ı Luthers Deutung. E.bd 1935 62) J0

ZUr derScheeben, C Walz, VE Laurent. Mehlhose, PE Beiträge Reformationsgeschichte
menta hıstorıca Domuinıcı. Fasc. Libellus de PTI1N- phorie Borna. L.DZ;; Strauch Krey, 1935
CIDUS Ord. Pr., Acta Canon1ZzZa{10N1S, Legendae Petri Ferran 1,
(onstantını Urbevetanı, Humberti de omanıs. Rom, Inst. hıst. Ulrıch, K., Die Nürnberger Deutschordenskommende iıhrer

Praedic., 1935 434) Bedeutung Für den Katholizismus se1t der Glaubensspaltung.
ımF A Un opuscule SUT Ja confession COMDOSC Dar Guy Nürnberg, Glock Lutz,. 1955 120)
de Southwick ers la fın du AXIle (Rech1hAncMed OCT., C111 DL Alcunı:ı discorsı dı oM111 politıcı horentinı la

polıtica Al Clemente V1 PCI la restaurazıone medicea (Arch
”7 erte, KRapports de Ia Somme d’Alexandre de Halss dans Storico 935 11, 3/24)

SON De fide VEeEC Philıppe le Chancelier LEbd. asperonı, G ‚ Aspetti culturalı;ı relıg10s] polıticı del Sette-
153 Un Commentaıre SUr les Sentences trıbutaıre d’Odon Centio ıtalıano (Ebd

Rıgaud (Ebd 402/5) m ı1 C  C Bonzı da Genova, Opus Catharınıianum SEX

Glorjeux, PY Raoul Renaud Lbd 405/7) auteurs. E.tude CY1CU1qUE SUTr la bıographie les ecrıts de (C'athe-
Boussard, alp Neville, ev&que de Chichester ei chan- 11Ne de (ienes RAscMyst 1935 OGL.; 351/

celier d’Angleterre pPN  (1 (RHiıstorique 1955, z ‚ Le DOUVOILT pontifical ‚D Cajetan (Ephem
C E! De immortalıtate anımaece. Cuestiön inedita de IThLov 05/21)
Omäs de Aquino. Valencıa, Bibl de ] omist. Lspan., Hankamer, P Deutsche Gegenreformatıon deutsches

935 89) Pes Barock. D!e deutsche Lıteratur ı / eitraum des 17 J3 Stuttg.,
Nachod, H., u Stern. P! I homas Aaquın: Die Summe etzler, 1935 543) 13

wider die Heiden. Übers. Mit Eirläuterungen VON 1UÜUN- Schwartz VO MegvyeC F Die Geschichte des Kollegs
N e Buch L.pz., Hegner, 1935 Lw. 10 der Gesellschaft Jesu Sopron (Ödenburg), 1 626-— 773

e 1 stie [3 M’ Des I homas Aq Abhandlung „Vom ESPTEIN, Diözesan-Buchh.., 1935 119:; mehr. laf.)
U, Von der Wesenheit“. Übers inl. Anmerkungen. Pengö

Frbge., Herder, 9035 /5) 245 Marı SE Abt Michael F inslin VonNn Andechs
Pıeper, -1INas VOII Aquin: Das <  ort Übertr. LpZ (1580—-1640) (StudMittBenedO 1935, 1/2. 03/45)

Hegner, 1935 Z c W LEr panıisch-jesultische eutsch-Iutherische Meta-
Richar . 1 heologie pıete d’apres I homas P physiık des 17 Jh Hamburg, Ibero-amerik. inst., 1935 (85)

Lethielleux, 1935 Fr ]
Walsh., 'Ihe Doctrine of ‘1 homas the ‚„Convivio - L W., Bl':use Pascal: Briefe. Ubers EDz Hegner,

of Dante (Gregorianum 1935, 04/30) 9035 L w.
Pelster, P7 Die Übersetzungen der arıstotelischen Metaphysik Ple11.6]1, H., schwedische Pjetismus sCc1INEN Beziehungen

den Werken des 1 homas (Ebd 531 /6] Deutschland. Lund, Gleerup, 1935 236 49)
Axters, IcIe acobın d ’ Astı A-t-]1 ete faussaıre? Uttendörfer, 9 \'fS relig1öse Grundgedanken.

Herrnhut, Missionsbuchh 1935 L w.(Angeliıcum 193  Bn 49 02/17)
Cgl 11 Romanı de doctrina modorum (Ebd Der Aufenthalt des Kurfürsten Joseph Clemens1rapp, VOon öln Lulle 04—08 (AnnalenHıst V Niederrh EL

Ronan, Anglo-Norman Dublın and 10cese (contin.) 1935, 20/35)
377/93: N OoV B S N , \A Die Anfechtung der kurkölnischen

490/51 Oi Dec., 57//%6
(IrishEcclKRecord 1935 Sept., 2547445; Oct., geıstl. Gerichtsbarkeit Diözesangewalt erzogtum 6 V6

Rocken, Y Armenanstalten der Stadt Rheine blS ZzZUl! durch Brandenburg-Preußen Lbd. 41 /
W e  18,Zz Entstehung Bedeutung der bischöflich-baselschenAnfang des 19 Jh Em Beıtrag ZUI Geschichte der Carıtas

heıine. Mstr., Coppenrath, 1935 (All, 233) Wahlordnung VO. 1755 (ZSchweizGesch 1935
Müller, I SN FIaSs Ny Dle Beginen Von Somvıx (ZSchweız Z

KGesch I 1/25: Z 1/100) Abbiati, Carlo Gius. (Quadrupanı 17391
Doucet, Vl Matthaei ab Aquasparta Quaestiones (ScuolaCatt 1935, 57

Braubach, Der BOIIIICI' Professor Oberthür dıe Auft-
CUu ıntrod.
dısputatae de gratia ad Sdem codicum UncCcC PTIMUmM editae,

CY1LU1Ca de magısterı10 et scrıptis eiusdem doctoris. lärung Kurköln (AnnalenHıstV Niederrh 126, 1935
00/57

r Mann,
Quaracchi, Col Bonav., 1935 (CEATIV. 303)

CeINn ard Vomn 'Trilia U: e ] Un Die etzten nhaber der Kanonikatspräbenden
Quaestiones de cognıtione anımae conıunctae COIDOT1 Xanten Lbd

Rottenkolber, ] )ie etzten Jahre des Reichsstiftes (Otto-
Hofmeister,

Cognıll1one an1ımae separaltlae (DI omask r 1935,
er AaSSUNS der Burs elder Kongregatıon beuren seIN Einde (StudMittBenedO 1935, 1/2 46/77)

(StudMittBenedO 1935, | Reh | A' Schleiermachers Kulturphilosophie. Eıne entwick-
lungsgeschichtlich-systemat. Würdigung. Eirfurt, Stenger, 1935Liiste der Nonnenkläster der Bursfelder Kongregation (Ebd

7771
arraclough Papal Provisions Aspects of Church Grote, LI Aus den Briefen VOIN Josef Sutter Overbeck

Hıstory, Constitutional, Legal a Administrative, the Later die Lukasbrüder ı den Jahren (Z.Kunstgesch 1935
Middle Ages. Oxford, Blackwell, 1935

Bünger, F, Mstr Zur Geschichte des FE.nströmens tranzösischen Restau-
Aschendorfi, 1935 (VII, 400:

dmonter Totenroteln —14
40 19 rationsdenkens ach Deutschland (Hiıstor Jb 1935, 4, 00/20)

Petitot, H. Histoire exacte des dee Nn , Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins. Bd. 2
T Lfg. 1 ourdes. ; Bernadette. ..  escläe De Brouwer, 1935Kiel, Mühlau, 1935 (208 mıt bb.)

Imbart dela Lour, ‚ Lies de la Reforme. Histoire exacte de la VIC ınterJ1eure relig1EeUse de Bernadette
Fr

506)
Calvin Institution chretienne. P- irmin-Didot,935 (XIL,

Sens Kar Marx Seine relıg1öse Entwicklung antichrist]
Eiinstellung. Halle, kad. Verlag, 935Lha2el. R' Luther. Von BLE+5 Berl., Neff, 935

Luthert;
iılms, H; Matthias losephus Scheeben,; theologus Coloniensis

M., Werke. Krrit. Gesamtausgabe. Briefwechsel. Bd (Angelicum ] 935, 4
‚ Leo 388| NseTe ‚eıt

18/
Macht der1—33 Weimar, Böhlau, 935 (AXAIV, 5764°) 36 F ülöp- Miller, R
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Kirche, CGewalten der Welt Zürich, ascher, 9035 (215 miıt Nach den Girundsätzen des I homas Gnesen, Albertinı, 9035
bb.) Lw. M 5 { 69) (polnısch).

Z distincıön entre las virtudes los cdonesSchuster, B Die Sozjallehre ach Leo 111 Pius .68 DeAldama,
Frbg., Herder, 1935 55 del Esspirıtu Santo, los siglos XVI A/14 (Gregorianum

C6  > F C Christus ebt 1 IN Das Seelenleben der mystisch 19535,
B /ur Abendmahlslehre des Anglokatholizismus4, 562/76

begnadeten Ursuline Mater Augustina Mahlendorft. S3D » el,
9929 veränd. Aufl Mödlıing, Missionsbuchh. 232 Pr Cl, *  StudcdKrit 19395, 5. 2376/91

NCmehr. Jaf. Motite possibilıte de la V1IS10N beatıfıque (Bull' ’hom
1935 OCT., 573/90

ral and Pastoral ] heology. vol Lo., Sheed
Systematische Theolosie. Davıs, D

and Ward 1935 Je /
F thica. De ontwikkeling Vanl het zedelijkV onier Christianus. Das Bild VOIN kath Menschen. Aus De Bruyne, E‘,

d em Engl übertr. durch ASchmitt. Frbe., Herder, 9035 bewustzı1jn. Antwerpen, Standaard, 1935 Fr 5
morale de la „ 1 heologie dialectique (RSc(XIV, 190) M 2 abe

Guar d ı || R., Unterscheidung des Christlichen. (iesammelte PhIh
S Kaiser, 1935 (30)tucijen. Z um 50 Geburtstag des erft. hrsg. VOoONn Kahle- Barth, Evangelium (jesetz. Mchn.,

eld. Mainz, Grünewald-Verlag, 1935 (AITL, 530) L w. Die moderne ethische Wertphilosophie.Störrıng
Takizawa, K Über die Möglichkeit des CGilaubens (Evangzg Eingelmann, 1935 4,5

'T heol 1935, 376/40 | 7 Z A9 Mystik christliches Leebensideal (DThomasF r 1935,
Schindler H: Barth U, Overbeck. Eın Beitrag ZUT enesı1s 4, 37

der jalekt. 1 heologie Lichte der gegenwartıgen theol SO A! Dxe acht Seligkeiten (Ebd. 37/45)
Situation. Gotha, Klotz arra gOs agıster10 espirıtual ascetico mist1co de

Altmann, useinandersetzung mıt der „Dialektischen AÄlonso Rodriguez. Barcelona, LÄbr. religiosa, 935
1 heologie (MonGesch Wiıss Jud 1935, 5, 345/61

Boy 29 Pensee de Maurice Blonde! la theologie 0,  Guibert, de, Vxe sacerdotale, vVvIie religieuse perfection.
(Gregorianum 1935, 4, Comment DOSC la question (RAscMyst 1935 Juill,, 231/51:

Fı A! Die E,xistenzphilosophie Heideggers. Darlegung OcCT., 301/
ürdıgung ıhrer Grundgedanken. L.DZ., Meiner, 1935 (XV, Lot Boro  ıne, Inıtiation la mystique sacramentalıre

13 /, de rıent RScPhIh 64/75)
Baur, Giovannı Gentiles Philosophie ädagogiık. Langen-

salza, Beyer, 1935 (AIAX, 338) M 5 Praktische Theologie.
uUS8C, ohannes Reinkes dynamische Naturphilosophie
Weltanschauung. Mıt ıbliographie: Johannes Reinke Goyau, „et Lesourd,; P Comment on elıt un Pape
Lpz. Hirzel, 1935 (VII 16 F lammarıon, 935 (95) Fr 31

()  O C C » Circulus philosophicus SC  on Obiectionum cumulata Pom P A| ingiudicabilitä personale del Pontefice etuch]ato
collectio 1Uuxia methodum scholasticam. ol Ontologıa. nel SUOo fondamento S{OF1CO (Scuo aCatt 1935, d 55 /81
s Marıietti, 1935 Levıe, aint-Siege et conflits internatıonaux (NouvR

enN issenschaft eltanschauung Natur CGieist Ih 1935 10,
als Probleme der Metap ysık. 1L.DZ., Meiner (AL, 37/4) 15 Hudal, A9 Der Vatikan die modernen Staaten Innsbr

T ’yrolia, 1935 (85) 24Reg {l I7s Al ‚’equilibre de Ia metaphysıque. Lege, Walthery,
9035 (168 Gottlob, Ih., Der kirchliche AÄmtseid der Bischöfe. Bonn,

Röhrscheid 88)Pieper, Dle Wirklichkeit das CGute ‚DZ., Hegner, 1935
W. Siegmund- Schultze, Fkklesia. Li{fg. Die alt-

Lehrbuch der experimentellen Psychologie. Neue katholische Kirche. Gotha, Klotz 1935 6,5
Forschungsergebnisse. Frbg., Herder, 1935 43) 1l1ımmermann, Der KRuf der alten Glocken. Eın Heıim-

Henselinz. R a Al WIT. Das Weltgefühl der Gegen- Weg VO. Luthertum ZUr Mutterkirche Pad Schöningh 935
wart Urgeschichte. Mit 159 Abb Berl., Schönfeld
(20/7:; 46 5. bb.) Lw. M Kılger, L! Die Zeitschrift für Missionswissenschaft ı ersten

Aus dem Vierteljahrhundert Z.Miss Wiıss 1935, 3y 201 3) a S,U 59 Das Selbstbewußtwerden des Geistes. 25 hre Institut tür missionswissenschaftliche Forschungenoll übers. VON Kylstra. Stuttg., Frommann Schmidlın, ehrstuhl UÜ. Seminar für MıssJıons-Sohmer, W Der moderne Okkultismus seinen hauptsäch- wissenschaft mSs, üunf Lustren ademischerlichsten Eirscheinungsformen (RottenbMon 1935 Okt., 7/24; Missionsbewegung Deutschland 1

COI
Nor Dez 67/ dem heimatlıchen Missionsleben Das Ostasıa-Outline of Modern Occultism. LDutton tische Missionswer 93335240) 25

o f Sınzıg, P. Rogerius Neuhaus. Eln deutscher F ranzıskanerleine Lai:endogmatik. 4! Aufl Brasıilien (1863—1934) Kevelaer, Butzon, 1935 (227 miıtResb.,., Pustet, 1935
Stau acher, Bilder-Buch. Religiöse Naturbetrach-

U Dxe reliz1öse Unterweisung ı den Missionsländern(UNng Innsbr Tyrolia, 1935 466) M _5 Wien B Leo-Gesellschaft, 1935 (VI 199Becker, Freiheit Dienst Untersuchungen ZU theol Imara © ‚ Zum Grundproblem christlicher Mission D IhomasProblem der Freiheit chn Kaiser, 1935 (29) 0.60 1935, 4, 46/60)Lucas, Die reimal wunderbare Mutter Em Buch Von den An E Die Welt für Christus! Im E.invernehmen mıtHerrlichkeiten Marias. imburg, Pallottiner- Verlag, der EITUNg der Christkönigskongresse hrsg. Innsbr., Tyrolia,1935 Lw. M 1935Friıethof Marıa NZE Middelares naas! Jezus udal, B Deutsches olk christl. Abendland Ebd. 1935Middelaar. Hilversum, Brand, 1935 Fl 1 (39)eckes, C» Das Mysterium Cder Kirche. Ihr Sein U: Wirken unglas, Fr Christus P der deutsche Mensch. Mchn., ösel
Organıismus der Ubbernatur. 2l neuDear Aufl Pad Sch5&- 1935

nıngh, 935 (283 M 3 (Ober.G„ Einer 1ST euer Lehrer, Christus. E.m erklärendes 10
Clerissac, U‚ 1stero della Chiesa. Brescıia, Morcelliana, abwehren ort tür NsSeIe Zeit Aufl rbg. Herder,

1935 (214 16°9%) 1935 (68)erntrich, VY Die Kırche Jesu Christi das Wort Ciottes. N , Gu Religionsfreiheit. tliche Dokumente. Worte
Zuur Frage ach der ‚sıcht ICH „unsiıchtbaren Kıiırche. fü render 51 erweıt. Aufl Z wickau, Herrmann
Mchn., Kaiser, 935 (34)

iycıak, Gottesgeheimnisse der Gnade. Regsb., Pustet, 9035 lurschütz, H Das Erbe der Deutschen. Deutsch-
29) 2,10;: Lw. NOT ischer Glaube. erIwW. Aufl Berl., Widukind-Verlag

IN S kO A! Die EINZSECBOSSENCH u. die erworbenen Tugenden. (10
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5 e  { 3 9 Religiöses Brauchtum. Mstr., Buschmann, 1935e  e t! Der protestantische Auftrag des deutschen Volkes.
- Abb. 1 afeln).Grundzüge der deutsc Glaubensgeschichte Von Luther bIS

T' E; Kanonistisches ZU Atlas der deutschen VolkskundeHauer. Stuttg., Gutbrod
Prag, Calve 1935 (54)1 replin; H‚ Ell'l volkstümliches Wort Schleswig-Holstein

Gatterer, M., Annus lıturgicus Cu introductione discı-
Deutschkirche.
ZU. Kampf den chrıstl. Gilauben. Weder Hauer och dıe

4050 I'sd Breklum, Bekennende Kırche, plinam lıturgicam. Fd emend. Innsbr., Rauch 1935

t€ D3 A 9 Deutschgläubige Schlagworte evangelısch be-
1935 (26) O!l

Klauser, 578 Das romısche Capıtulare evangelıorum. { exte
euchtet Berl., Kranz-Verlag, 1935 87/) Untersuchungen SC1IMNCT altesten Geschichte. Msetr.<

Dibelius, o. Die raft der Deutschen, 112 Gegensätzen Aschendorff, 193  D, (CXX, 199) M
E H ® Liturgik für Lai:en. Augsburg, Haas Grabhertr

eb l! F Nietzsche heute Lebensfragen des deutschen Volks-
teben. Ebd 83)

1935 310) Lw. M
ums U, der S ‚Lr G LE.bd., 1935 (93) Gındele, @ Sr. Frieda Loebensteın, er gregorlanische

rıck Deutschland innerhalhb der relig1ösen VWeltlage Mır Choral ı1 Wesen Ü, Aufführung Oranienburg, erl Das Innere
I ext erl 1 öpelmann (1 2 Leben mıiıt Abb

‚„ Volksgemeinschaft Christusglaube ‘ Die +heol
Grundlinien der Kirchen CWEZUNS „Deutsche Christen‘ Weimar, Garıstliche unserl Deutsche Chrıisten, 1935 (45) 0,50.

Kkühn, Lenore, Ist das Christentum der innewohnende Gilaube
der Deutschen? E.m ernstes Ort die Deutschen me  M an N Uie Kıiırchen Roms Mıt 2872 Abb

Mecehn.., Piper, 1935 (342 4°) 1 w. 83,50
Barth,

Christen. Hamburg, Rieckmann (15) 0,20.
K! Das Bekenntnis der eformatıion Bekenner. Virey, Lees eglises 10OMMaNes de ”’ancıen 10Cese de Mäcon.

Mchn., Cluny reS1ION, Mäcon, Protat (XAV. 475; 27 af.)Kaiser, 1935 (38) 0,7 FrMevyer, E, vangelische Kirche deutscher Staat der
(Gegenwart. reformatorischen Grun satzen Hetsch R., ] Jas CWI1% Göttliche. Vom Geist Gilauben
Anschluß Adolf Stöcker. Bonn, Uhniv.Buchdr., 1935 (85)

Nach deutscher Kunst des Mittelalters. Mıiıt 36 'Taf yesden, Jees,
1935 (29 26 1laf 4°) Hw

Corsten, K Der alte Dom Ü, das römische F Orum Köln
A AT Un {ype acheve de ”’Action catholıque. Le Jocisme (Annalen Hist V Niederrh 126, 19395,

W olf, H‚
SCcs SITUC{UTES essentielles (NouvRIh 1935, 10,

Das Schulwesen des ] emesvarer Banats 18 Jh mege, ÜrLMeiISTET., W., westfälischen Dome
Paderborn, Soest, Osnabrück, Mınden, unster. Berl., DeutscherGründung U. Ausbau ı Geiste des aufgeklärten Absolutismus.
Kunstver]. (88 mı7 Abb,., 114 Taf 4°) Lw. 9’Baden bei Wien, Rohrer, 1935 8,5

Z. - t  + N , Dle Baugeschichte des Bamberger DomesVE C  » T, Mana Liobgid, Die Armen Schulschwestern Von (Münch JbBildKunst 1935,
bearb. chn
Frau. Ell‘l Beitrag ZUr bayer. Bıldungsgeschichte. ach Quellen Stan Ar Der Bamberger IDom Uu. sSseINeE Bildwerke. 74 lafF ılser-Verlag, 1935 (AI 289 mehr. Taf.)

mıt erläuterndem Text. Bremen, Angelsachsen-Verl., 035
5 ‘19 Jaf 4°) 5,5H A RaRN Compendium of Catechetical Instruction vol

Hochenegg, DIC Kıirchen Y irols. Die Gotteshäuser Nord-4+h edit Dublin, Browne and Naolan 1935 (550 548 585
Osttirols. ı Wort Ü, Bild Innsbr., Marian. Vereinsbuchh..,562) Je 1935 312)Allers, T’emperament Charakter Fragen der Selbst-

Donın, Bettelordenskirchen ı Österreich. Zur F'nt-erziehung Mchn., „„Ars 1935 (109 wicklungsgeschichte der osterr. Gotik. den be] Wien, Rohrer.Pı | ervöse psychische Störungen Eın Leitfaden aldı
193 (420 miıt 96 Abb.)Seelsorger Katecheten Frbg Herder, 1935 (V]1 45) R ı m  m e W., Schloß Friedrichshafen, das ehemalige Kloster Buch-C Y R., Jungmanns-Seelsorge. Abte; Metten, horn-Hofen. Friedrichshafen, Lincke, 1935 24 AbbVerlag, 1935 90) af.)N || D A Briefe Weltleute. Pad., Schöningh, Sıiedenschnur, Gn St. Georgen-Kirche Wxsmax1935 M 1 W15mar, Eberhardt, 1935 (22:; af.) O,Wibbelt Martha Marıa. Handbuch für Pfarrhaus- Hoffmann, 11C Malkwitz, Puschwitzhälterinnen Pad Boni$ -Druck., 1935 Schalkau., Bresl., Franke, 1935 (34 af.)C YIeT Katechismus der Ordensfrau. Standes-Katechismus. Oberhammer, Bronzestandbilder des Maximilian-Bearb auf der Grund|! aAgZe des deutschen Einheitskatechismus grabmales der Hofkirche Innsbruck. Innsbr. Tyrolia,Kevelaer, Butzon‚ 035 1935 (567 mıT Abb. 4°) Lw.Acken, Van, Lebensschule für Ordensfrauen. Sauerlandt, M Michelangelo. Mıt Fr großen Bildtafeutend erMm. Aufl Pa , Schöningh, 1935 Lw. M 4,30 Skulpturen u. Gemüälde. 46 sd. Königstein, Lange-Koepgen, Macht dıe Orer. eheimniıs der wiesche, 935 (XVI; 142 Abb 4°) 2,4wirksamen Prediegt Ebd 1935 Ameisenowa 1iNe sucdeutsche frühgotische PrachtbibelFaulhaber,; M., Zeitfraagecn Z eitaufgaben. Ges. Reden auf Schloß Sucha Polen) (Münch JbBildKkunst 1935,Aufl Frbg., Herder, 1935 399) 3,60. 537Engel, Im ruch der Zeit. Kurzpredigten. ufl K., Maria 1 Rosenhag. Madonnen-Bilder alterBresl., Aderhaolz deutscher nıeder an eıster. Königstein, Langewiesche,Boscarol k:3 Ev Frühpredigten für das zweıte Halbjahr (Jul: 1935 108 mıiıt Abb 49)bıs Dezember). Innsbr., Vereinsbuchkh., 9035 50)

||  > Italienische Madonnen des QuattrocentoSchwiıerholz, Fr., grundegende Sakrament der J autfe 10 farb. Tat b Abb ext Be Klein, 935 (16Rgsb., Pustet, 035 (67)
Ansprac T raualtar. Ebd 935 97) K75 Knap

0 _ Taf.) 2.80.
!F1 Grünewald. Mıt 69 Abb Uu. arb 1laf Bielefeld1 rost Grabe Ebd., 035 97). M

Von est est durch das Kirchenjahr. Kurze Predigt- Velhagen, 9035 (47; 56 40) Lw.
entwur fe. Im Anh Festpredigten für Kinder. Ebd U, Ly Matthias Grünewald: Der iIsenheimer Altar

ext.FER 13 Taf. mıl erläuterndem Bremen, Angelsachsen-Verl..+
Gröber, C 9 Vom Christkind jı X den heiligen drex Königen. 1935 (4 13 Taf 4°)

Weihnachtsgedanken fürs Jahr. F'rbe., Herder, 935 Seidlitz, Leonardo da Vinci Der Wendepunkt der
(65) KRenaissance. Ausgabe etzter Hand, Von Zoe

d, Heilige deutsche Heimat. Das deutsche Manteuflel. Wien, Phaidon-Verlag, 1935 (728; zahlr
Kırchenjahr mıt seinen Festen, se1Nem Vo ksbrauch, religiöser S. Abb. Lw.

ıteratur UÜ. Maı Hannover, A  Swarzens  1 ‚ Quellen um deutschen Andachtsbild (
Giesel (XIV, 359; bb.) Lw. 4.,80 Kunstgesch 1935, 3’ 41/44)

Herausgebher: rof Dr. Franz 3 kamp und Trof. Dr. Arnold truke 111 Munster Verantwortliche Schriftleitung:
Proi. Dr. Arnold Struker, Münster i Verantwortlich für Anzeigen un Beilagen: Josef Herold, Münster
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NEUIGKEITEN UN  C& EU  GEN
WIN TER 1935/36

Gesehichte des Sittlichkeitsbegriffes. Band Der Bergmannsfamilien in Rheinlaäand un  , Westialen.
Sittlichkeitsbegriil der christliche des Von alter er10, Oberbergamtsdirektor l. el-
Mittelalters. Von et phil Friedrich agner, nisch-Westfälische Wirtschaftsbiographien, Band 3 Mit

Professor der Moraltheologie A der Universitä Kunstdrucktaieln 264 Jeneite 7.D0,; in Lel
Breslau. (Münsterische eıträg ZUur Theologie, heraus- n  n G
gegeben vo  e} 1v.-Pro Dr. Diekamp und niv.-Pr:
Dr Stapper; eit 21.) Mit einem Sachregister Zu Band Die eue Veröffentlicehung des durch SeEin Werk über die „Preüßischen

Bergassessoren“ bekännten Verfassers greift inein er-
1— Vl un 380) 14.5 wändtschaiftliehen Züusammenhänge innerhalb der tführenden Kreise

Dieser and Geschichte des Sittlichkeitsbegriffes behändelt des rheinisch-westiälischen ergbaus. Kin ue ergbäugeschichte
die thik derScholastiker und Mystiker des Mittelalters ü den von den agen Sieins bis auf die Gegenwart WIrd darin ebendig:
gleichen Gesiehtspunkten wie die Zzweı ersten die der
antiken Philosophen, der Hl Sehrift und der Kirchenväter. Aus dem Münster:. Erinnerungen, Skizzen und
Katholische Moraltheologie. Von Dr. Joseph Maäaus- Stüuüdien von Dr (03'4 Schüulte ord Professor der Ge-

bach, weiland Dompropst und Päpstlichem Hausprälät, SCcChichtie an der Universität Bönn, Geheimem Regierungs-
Proiessor der Möi1al un Apologetik in Münster. rat. it? Talfeln. Ü: 108 2,.40, gebunden » o6
and Allgemeine ora Auflage, neu bearbeitet Den Veifässer hät auf seinem längen Lebenswege die Liebe Aur
und erau (a  ©Cen voOx Dr, eier ischleder, ord Pro- Heimat begleitet. ährend In änderen Ländschäiten gul dem
fessor derMoral ıIn Münster. (Lehrbücher ZU Ge Gebiete des Stadtwesens arbeite wurde ihm die Eigenart des
beim theolo münste rischen klarer. Bunte 11 e aus alten Zeiten ziehen
und 434 g‘i‘sp;hgn; „ und philösophischen XVI

uns vörüber in Buche, dessen schlichter Titel den teicheit
Inhalt Nicht vermüuüten 1äßtDie Auflage ist besorgt worden von Mäusbachs Nachfölger

Lehramt, TOL. Dr. eier Tischleder. nier pietätvoller Wahrung der
Grundanlage und Grundrichtung des Buches strebt die neue Auft- Die Münster. 'Teil Die Drofanen auwerke
age 1m Geiste des Verilassers 1ne elebung und Auflockerüng seit 1701 Bearbeitet von Proiessor Dr. Maxdet öft knäppen Därstellühg an Ausführlicher Ewürdie (Bau- und Kunstdenkmäler von Westlalen, 1im ultrag:werden die kantische Ethik Sowie die biologischen Un Soma es Provinzialverbandes herausgegeben von Dr. Wilhelmschen Voraussetzungen des gesunden und kranken Seelenlebens Rave, Provinzialkonservaitor, Band 41, Teil 40 AI

und 585 Abbildung 19-— 1368 Gehefttet 13.—,Geschichte der Kirche in ideengeschichtlicher Betrach- Leinenbäandtun ine Sinndeutun der christliehen Vergangenheit
Sanl  S rundzügen. Von ıD Joseph OTZIZ, Universitäts- Vordergründe dieses Bandes stehen die Adelshöfe der Mer-
Professor In Münster ul eıle und egister ve  9 chmising, Droste-Vischering und Komberg. Dazwischen
In einem an Mit () 'Tafeln A iınd 462 einen- schieben sich Bürgerhäuser, die teilweise Von eDenso großem (Ge-
band Ü — chmäack zeügen: uch jetzt verschwundene Bauten wie das

eENYESChHichte vVoxn der Gründutig Zughthauüß Sechlauns und das Theater Lippers werden vorgeführt.Lortz bietet ine Deutung der Kirch
urch die ausführlich behandelte Missionierung der Germanen bis

in dıe Gegenwart hinein. Ein Vorzug des Buches besteht auch Kreis Warendorft£. Bearbeitet vVon Univ.-Professor Dr. Dr
darin, daß auch dem Gegner gerecht werden SuC. und die arl Hoölker Mit geschichtlichen Einleitungen vVon Stu-Mängel auf der eigenen eite N1IC verschweigt. dienrat Dr Rudollf Schulze (Bau:- und Kuns  nkmäler

von Westfalen; Band 42.) NI und 519 Mit (54 Ab-Die Kölner Kartause und die Anfänge der katholischen bildun und arten 12.—, Leinen-Reiorm In Deutschland. Von Dr. Joseph Greven bandweilan Proiessor der Theologie in ON Aus dem Nach- Der Kreis Wärendori ist reich an Künstdenkmälern; dieiaß des Verlassers mıiıt seinem Lebensbild heraus egeben Stiftskirche Freckenhors und die Zisterzienserkirche in arlen-von Univ.-Professor Dr Wilhelm euss 5 Leben enund Kämpifen 1n Zeitalter der Jaubensspaltung, Hefit 6 ield gehören ZU den schonsten Bauwerken Deutschlands.
XVI und 120 3 40 iinen verd die Stadt Wäarenädorf Beachtung. diesem an!

Greven ec mit ungeheurer Beherrschung des Stoffes üund mit esonders aueh die Volkskunst berücksichtigt.
feiner Einfühlung die en auf{, die von der mittelalterlichen
{ystik und der devotio moderna über die Kartause ZUu den Je:  it| Neugriechische Volkslieder, gesammelt Vo  e Werner

und ZUTr katholischen Reform geführt en VO  ‘ axt ausen rtext und Übersetzung heraus-

e&
egeben von Dr. arl Schultfie emminghausen, Pro-Die Tauifwasserweihegebete im inne vergleichender f« SsSor an der Universitat Münster und Dr (GGustav ytier;

Liturzieforschung untersucht. Von Dr itheol Hubert Proöfessor der Univers ino (VeröflfenS} eid 7 Priesterder Erzdiözese Köln (Liturgiegeschiecht- lichungen der Anneite von Droste-Gesellsehait, an
liıche Quellen und Forschungen, heraus egeben Von Dr. Mit einer arte XII und 195 Kartoniert 7.50,' üunibert Moöhlberg, Benediktiner der tei Maria Laach, gebündenund Dr. Ado  ücker, Profiessor an der Universität Münster ine &8  mMIU! neuügriechischer Voölkslieder wüurde vVon Werner. W., Heit 29.) VIN 104 5.60 von Haxthausen niang des vorigen Jahrhunderts zusammengestellt.

Goethe bezeichnete sie als das „Köstlichste In dem Sinne derDie Schriift vergleicht sämtliche vorhandenen exte des Taufwasser-
weihegebetes. em s1e er Geschichte der darin wirksamen Ge- lyrisch -dramätisch -epischen ‚‚‚‚‚  Poesie, wäas wir ketinen“. Sie wird

anken nachgeht, Ördert das Verständn! Iür die schöne, tief- hier zum erstenmäal neügriechischem Originäal und deutscher
sinnige Liturgie der Taufwasserweihe. Übertragung der Oiffentlichkeit zugänglich gemacht.

Dürch jede Büchhkandiung zu beziehen

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster in VWestfalen
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n  1000088  TTT TTLLELELEN  E881  1  11  10841  LEA NDEEEUERTENENEFET

„ mmen mA“
OCHENSCHRIFTI FÜ UN DE BEBÜR,

SO  T1OLOGIE UN VOLKS  CGHAF'T
ÄAus dem Inhalt der neuestien Nummern Landgerichtspräsident Dr. Münster „degenswirkungen des Christentums Tür die
Rechtsentwicklun Dr. Joseph Eberle Des Christen Verantwortung gegenühber Buch und Presse“ Dr. He nrich Omer
„Zu den üngsten Kardinals-Ernennungen“ Dr. LeopDolid Sprenger: „Vom Schweizer Katholizismus“® Dr Norbert Gro-
nauser: „Ailriıka als Kolonilalland un die Zukunit Kuropas“ Geheimrat niv.-Pro Dr. alter „Christliche Sittlich-
keit ınd deutscher Volkscharakt  66 Johann Posner und Dr. gar Mühlen „Weltanschauliche Bekenninisse deutscher
Dichter“ Walter-Kofifenkamp: „Wirtschait ohne niv-Pro Dr aln „KMatholische Weltanschauung
und Naturwissenschait“ Oberstudienrat w O „Die Gelahr und das uneinige Kuropa“ Dr TANz urm „Die
mexikaniısche Kirchenverliolgung aul -  C D Möhepunkt“ aspar ayr „Die Ste.lung der Katholiken in Brasilien

Politik und Staat“ niv.-Pro Dr. ans EKibl 99  1e deutschen alser und 3Hre Reichspol:tik“ Dr, Erw: V.
Kilenitz Kin Beitrag ZU. ema . Jesultenmoral‘ Geh KRaft Univ.-Proi. Dr Sebastian Merkle „Danftes Verhältnis VAN
außerkirchlichen und außberchristlichen Theologemen“ Dr Helmuth Burgert 99  1  er die Konjunkturphilosophle” NLV.-
ozent Prol. Dr. Michael Piliegler „De TISEe des Menschentums und ihre Überwindung“ Dr. Kranz Trautenau: „Uflge_
sunder Verkehrsluxus schwimmende Städte anren Paläste“ nıy.-Pro Dr lbert Lang „Gebef, under und agle
(Zu Angriffen auf christliche Lehren)“ niv-Pro Dr. Engelbert re „Lebenswerte des christlichen Dogmas“ Dr.
Richard Kaysenbrecht: „Um die Abwehr des erla der weißen er Die allgemein ekannie große Weltrundschau
in Nummer des Blattes beinha tet cdie reichha:tigste ammlung VoO Dokumenten ZU den eligion, Wissen-
schafift, Literatur, unst, Politik, Soziologie, Volkswirtschait Um ernsten Interessentien ein näheres Kennenlernen der
kulturellen Wochenschrilit „Schönere Zukun ermöglichen, wird dieselbe aul Verlangen vier Wochen INCUTC kostenlos

zugesandt. 'Bestellungep den Verlag „Schönere Zukunit“ Wien Nußwaldgas Nr

LEESARLLAALKELALLLALELENN  SERURREBENESNUNTENSEUNDANNTTENKEN  KUUEUEUNEUUNNSENUIERUNUEETUNNTELENEN  LLL  LTE TEL T HOI  1818  1184  In  SURUEESEUSITUNNENEELER  AUUEERERUTUDENNTTUEN

Herausgegeben 1m Aultrag
der eutschenMEISTER ECKHART
Forschungsgemeinschait

DIE EUTSCHE UND LATEINISCHEN
TrStie Abftfeilung: DIE EINISCH

11L Band agistrı Eichardı Expositio Sanctı Evangeli SECHUHNdUM Johannem, herausgegeben und
übersetzt VvVon Proif Dr. arl Christ und Proi Dr. Joseph och

Lieierung: 1—50 mit Einleitung und Abkürzungsverzeichnis. Subskriptionspreis
eitere Lielerungen dieses dritten Bandes erscheinen in Abständen VoO  — eiwa Monaten. Vorgesehen
sind IUr die lateinischen er insgesamt da  3 an VON je 25—30 ogen 1m Großiormat Din

Z.weite Abteilung: IE DEUTSCHEN

Herausgegeben Von Proiessor Dr 1
Die erstie Lieferung der deutschen Predigten mit einer Einführung des Herausgebers erscheint Ende Januar
1936 ebenfalls ZUu Subskriptionspreis VON >; B 1ür eine Lielerung VO oge

Eckhart soll Gemeingut des deufschenDer ungemein billige Preis soll weitesten Teisen die Anschalifiung ermöglichen.
olkes werden! Daruıum sind auch den lateinischen und den mittelhochdeutschen Texten deutsche ber-
seizungen beigegeben. Die Absaizmöglichkeiten sind unbeschränkt!

KÖHLHAMME R, VERLAG UGART und BERLIN

Diese Nummer enthält Werbeblätter der Zeitschrift der Mönche vo Amay-sur-Meuse, „AIrenikon“, und der schendoriischen Verlags-
Buchhandlung, Münster W., betr. „Stegmüller, esC des Molinismus“.


